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Die Konſervativen und der
Hanuſabund.

Die im Hanſabunde ausgebrochene Kriſis bereitet den
Konſervativen weder eine beſondere Ueberraſchung, noch ver-
ſetzt ſie ſie in jenen Freudenrauſch, den freiſinnige Blätter
in ihrer verſtändlichen Beſorgnis vor der weiteren Aus-
beitung der „Abfallbewegung“ beobachtet haben wollen.
Vor Ueberraſchung und freudiger Erregung iſt derjenige
ſicher, der ohne Hilfe der Prophetie vorausſah, daß die
Entwicklung in Bälde der jetzt eingetretenen Wendung zu
treiben müſſe. Die rein pſychologiſche Genugtuung aber
darüber, daß die „Kataſtrophentheorie“ in dieſem Falle ſich
bewährt hat, löſt bei den Konſervativen nicht einmal Ge-
fühle aus, die der Befreiung von einer Hochſpannung gleich
kommen. Der Hanſabund hat vermöge ſeiner glänzenden
Finanzlage mit allen Zurüſtungen moderner Reklame der
art agitiert, als daß zu erwarten ſtände, daß gleichzeitig
mit dem Ausſcheiden eines immerhin beträchtlichen Teils
der bisherigen Mitglieder auch die Organiſation ſelbſt be
reits entkräftet wird. Man wird vielmehr damit rechnen
müſſen, daß der Hanſabund zum mindeſten bis nach den be
vorſtehenden Reichstagswahlen mit ſeinen Jrrlichtern in
unſerem öffentlichen Leben die Pfadpfinderrolle zu ſpielen
verſucht. Was nachher kommt, wenn die Reichstagswahlen
den Hanſabundparteien die „Quittung“ über den Erfolg
ihrer „poſitiven Arbeit“ ausgeſtellt haben werden, mag
dahingeſtellt bleiben.

Daß das Hanſaſchiff die Breitſeiten ſeines Angriffs
vorzugsweiſe und in erſter Linie gegen die Konſer-
vativen wenden würde, darüber konnte von Anbeginn
kein Zweifel beſtehen, dafür bürgte ſchon der politiſche
Charakter der meiſten ſeiner Gründer. Trotzdem war der
Vorſitzende des Hanſabundes Dr. Rießer in der Gründungs
zeit aus taktiſcher Ueberlegung befliſſen, die politiſche
Neutralität wenigſtens als Reklameſchild herauszuhängen.
Er ſchrieb damals ſogar, daß „zahlreiche, den konſervativen
Anſchauungen naheſtehende Männer ebenſo wie ſolche,
welche voll auf dem Boden der konſervativen Partei ſtehen“,
in den Reihen des Hanſabundes zu finden wären. Wie weit
das richtig war, haben wir nicht nachgeprüft; wir nehmen
an, daß Herr Rießer mit ſeiner Bemerkung hauptſächlich
freikonſervative Großinduſtrielle und Handelsherren, von
denen ein namhafter Teil inzwiſchen vom Hanſabunde ſich
abgewendet hat, im Auge hatte. Gab es doch viele, die
dem Hanſabunde, deſſen Zukunftspläne ſie mißtrauten, an
fänglich ſich anſchloſſen, weil ſie auf dieſe Weiſe am eheſten
Einfluß auf die Hanſabundpolitik zu gewinnen wähnten.
Von einer ſolchen Taktik war beiſpielsweiſe der Zentral-
verband deutſcher Jnduſtrieller geleitet, der die Jn
duſtriellen in einem Rundſchreiben zum Maſſeneintritt in
den Hanſabund aufforderte, damit nicht andere Erwerbs-
ſtände im Hanſabund einſeitige Intereſſen auf Koſten der
Induſtrie zur Geltung brächten, der aber zugleich einen
eigenen Wahlfonds ſich zulegte, alſo deutlich von den Hanſe-
aten abrückte. Und der einſtmals konſervativ gerichtete
Handwerker Abg. Rahardt trug ſich ſogar mit der eitlen
Hoffnung, den Hanſabund in zünftleriſchem Sinne zu be-
einfluſſen, da der Mittelſtand „mit der Wucht ſeiner Hun
derttauſende von Stimmen“ aufwarten könne. Träume

Schäume!
Durch die Aufklärungsreden des äußerſt rührigen

Herrn Rießer ſind die irrigen Anſchauungen über die
wahre Natur und die eigentlichen Abſichten des Hanſa
bundes für alle, die nicht mit Blindheit geſchlagen ſind,
gründlich berichtigt worden. Der Zentralverband hat ein
ſehen müſſen, daß der Bundesvorſitzende fortgeſetzt am
Lebensnerv des Unternehmertums zerrt, indem er durch
ſeine Verbeugungen vor der roten Umſturz-
gemeinſchaft den Reſpekt der Arbeitermaſſen vor der
Autorität des Arbeitgebers erſchüttern hilft. Die in ihren
ſchutzzöllneriſchen Lebensintereſſen bedrohte Jnduſtrie des
Weſtens hat zu einer Abwehraktion gegenüber den frei
händleriſchen Motiven, welche aus den Hanſareden und der
demokratiſchen Bundespreſſe hervorklingen, ſich aufraffen
müſſen. Auch der kleingewerbliche Mittelſtand wird in
abſehbarer Zeit erwachen und wahrnehmen, daß er den Bock
zum Gärtner gemacht hat. Wichtiger als die Enttäuſchung
dieſer Jnterefſenorganiſationen iſt für konſervative Politiker
die völlige Aufdeckung der Hanſabundkarten. Nachdem die
brutale Kriegserklärung des leitenden Mannes an die Kon
ſervativen erfolgt iſt, bleibt für Männer mit konſervativer
Geſinnung kein Raum mehr in den Reihen der
Hanſabündler. Mit der Wahlparole „Front
nach recht s“ ergeht der Sammelruf an die geſamte
Linke zum Anſturm auf die Konſervativen. Die demo
kratiſchen Parteien haben einen Schutz
patron gefunden, der ihnen die Laſten des Wahl
kampfes nach Kräften erleichtern wird. Die Nationallibe
ralen ſind in dieſe Bundesgemeinſchaft zwar aufgenommen,
durch die ſatiriſchen Spöttereien Herrn Rießers aber ge
nügend bedeutet worden, daß ſie eine Annäherung nach
rechts hin ein für allemal ſich aus dem Sinne zu ſchlagen
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haben, wenn ſie der Gunſt der Bundesgewaltigen teilhaftig
werden wollen. Die bürgerliche Demokratie hat vom Hanſa-
bunde Beſitz ergriffen und wird ſich nicht ſcheuen, ſolche
Liberale, die konſervativer Neigungen verdächtig ſind,
ebenſo an den Pranger zu ſtellen wie die weſtfäliſche
„Schwerinduſtrie“, der ſie die unverzeihliche Sünde vor
wirft, mit den Konſervativen wegen Aufrechterhaltung der
Schutzzollpolitik Fühlung zu ſuchen.

Trotz alledem möchte das Direktorium des Hanſabundes
es nicht wahr haben, daß die Hanſa eine wirt-
ſchaftliche Kampforganiſation demo-kratiſcher Färbung iſt; die Bundestür ſoll allen
Parteien offen ſtehen, falls ſie ſich zu den „Richtlinien“
des Hanſabundes, bekennen. Das heißt aber nichts anderes,
als unter die Vorkämpfer für den Freiſinn ſich einreihen zu
laſſen und an ihrem parteipolitiſchen Aufbau mitzuwirken.
Für die Konſervativen iſt der Hanſabund damit erledigt und
auch ein Teil der nationalliberalen Großinduſtrie und Kauf
mannswelt lehnt ſich mit Recht gegen eine ſolche un
geſchriebene Marſchorder auf. Hingegen ſcheinen andere
Kreiſe des gemäßigten Liberalismus Bedenken zu tragen,
vom Schlepptau des Hanſabundes ſich zu löſen. Manchen
dieſer Herren dürfte dieſe „Bundestreue“ hinterdrein ge
reuen.

Die Konſervativen können den weiteren Evolutionen
des Hanſabundes als unbeteiligte Zuſchauer vom Parket
aus folgen. Jm Augenblick iſt das intereſſanteſte Moment
das Auftreten des „Reviſionismus“ unter den Akteuren
des Bundes. Das in Anbetracht der Kriſis einberufene
Direktorium erläßt nämlich eine (ſchon bekannte) Er
klärung, die vom Rießerſchen Radikalismus ein weites
Stück zurückweicht und hinter den verſchwommenen „Richt
linien“ ſich verſchanzt. Hier wird beteuert, daß der Hanſa-
bund keine einſeitige Parteipolitik treiben, daß er die
Sozialdemokratie in keiner Weiſe, auch nicht bei den Stich-
wahlen, unterſtützen, daß er endlich die Schutzzollpolitik
ſchonend behandeln wolle. Man könnte dieſe „Mauſerung“
nach berühmten Muſtern willkommen heißen, wenn nicht
gerechtes Mißtrauen in die Ehrlichkeit dieſer
reviſioniſtiſchen am Platze wäre. Denn die
Hanſabundleitung bleibt nach wie vor ihrem bisherigen
draufgängeriſchen Vorſitzenden unterſtellt, und der
Radikalismus der demokratiſchen Menge wird nach wie
vor vorwärts drängen, zumal ſie jetzt weiß, daß „unſer
Rießer“ (um mit Baſſermann zu reden!) die ſchärfſte Ton
art vertritt. Die Bundesdirektoren ſelbſt haben zudem ihre
erkennbar gegen die unbeſonnene Angriffstaktik des erſten
Vorſitzenden gerichtete Kundgebung vorſichtshalber mit den
nötigen Vorbehalten verſehen. Die Konſervativen
haben jedenfalls keine Veranlaſſung, in
folge der neueſten Erklärungen ihr Urteil
über den Hanſabund auch nur in einemPunkte zu ändern.

Ueber die Sommerurlaube der Staatsſekretäre
des Reichs und preußiſchen Miniſter bringt die „N. p. C.“
die nachfolgende Zuſammenſtellung:

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg verlebt
ſeinen Urlaub auf ſeinem Gute Hohenfinow; er erledigt zugleich
von dort aus die wichtigeren laufenden Geſchäfte. Der Staats-
ſekretär des Aeußeren v. Kiderlen-Waechter hat ſeinen
Urlaub bereits hinter ſich (Kiſſingen) und iſt zurzeit mit der
wichtigen Marokkofrage beſchäftigt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß er nach Erledigung derſelben noch einen kurzen Nachurlaub
antritt. Der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr.
Delbrück, hat vor wenigen Tagen einen achtwöchentlichen Ur-
laub nach Thüringen angetreten. Der Staatsſekretär des Reichs-
kolonialamts, v. Lindequiſt, iſt unlängſt von ſeinem Urlaub
zurückgekehrt; er war fünf Wochen in Südfrankreich. Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts, v. Tirpitz, iſt bis Anfang
September, wie alljährlich, nach St. Blaſien beurlaubt, wo er
eine eigene Villa beſitzt. Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts,
Wermuth, hat vor 14 Tage einen ſechswöchentlichen Urlaub
nach Schweden angetreten. Der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts, Krätke, hat ſich über den Antritt ſeines Urlaubs noch
nicht ſchlüſſig gemacht.

Von den preußiſchen Miniſtern hat der Miniſter des Jnnern,
v. Dallwitz, nachdem er vorher noch das neue Regierungs-
gebäude in Allenſtein eingeweiht, einen ſechswöchentlichen Urlaub
nach Gaſtein r Der Kriegsminiſter v. 9 Dir
war bereits in Karlsbad und befindet ſich S n Tirol, von
wo er am 1. Auguſt zur Uebernahme der Geſchäfte nach Berlin
zurückkehrt. Der Miniſter der S und Unterrichtsange
legenheiten, D. v. Trott zu Solz, hat vor einigen Tagen
einen achtwöchentlichen Urlaub zunächſt nach ſeinem Gut bei
Bebra angetreten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, von
Breitenbach, geht am 20. Juli mit ſechswöchentlichem Ur-
laub nach der Schweiz. Der h Dr. S hatſich vor acht Tagen mit ſechswöchentlichem Urlaub ebenfalls nach
der Schweig begeben. Der Juſtigminiſter, Dr. Beſeler, tritt
Mitte Auguſt einen ſechswöchentlichen Urlaub nach Süddeutſch
land und der Schweiz an. Der Handelsminiſter, Sy do w, hat
e einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten, von dem er

ie erſten drei Wochen auf einer Nordlandsreiſe zubringt und
den Reſt in Südbayern und Tirol. Der Landwirtſchaftsminiſter,
Dr. Freiherr v. Schorlemer, hat ſich mit acht ntlichem
Urlaub nach der Rheinprovinz begeben,
ſeinem Gute VLieſer.
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und zwar zunächſt nach

Ein bedeutender Aufſchwung des Geſamthandels
von Deutſch-Südweſtafrika und Oſtafrika.
Man ſchreibt uns: Die amtlichen Anſchreibungen des

Warenaustauſches unſeres ſüdweſtafrikaniſchen und oſt
afrikaniſchen Schutzgebietes ermöglichen nunmehr eine vor
läufige Ueberſicht über die Geſtaltung des Geſamthandels
im verfloſſenen Jahr. Hierbei ergibt ſich eine ſehr er-
freuliche Steigerung der Umſätzein beiden
Kolonien gegenüber dem Vorjahre. Jn Deutſch-Süd-
weſtafrika belief ſich die Einfuhr auf 47,3 Millionen gegen
37,7 im Jahre 1909. Es iſt alſo eine Steigerung
in der Einfuhr um faſt 10 Millionen einge-
treten. Noch günſtiger ſtellt ſich das Verhältnis in den
beiden letzten Jahren. Von 22 Millionen im Jahre 1909
iſt die Ausfuhr auf 34,6 Millionen im vergangenen Jahre
angewachſen; es iſt mithin eine Steigerung um 12,6
Millionen zu verzeichnen. Der Geſamtaußen-
handel der Kolonie ſtieg von 56,8 Millionen im Jahre 1909
auf 79 Millionen im letzten Berichtsjahre. Der
Außenhandelhatmithineine Zunahmevon
22,2 Millionen Mark erreicht. Die hauptſäch-
lichſten Einfuhrartikel ſind Weizen, Roggen, Reis, Bier,
Bau und Nutzholz, Zement, Kohlen, Roheiſen und Eiſen
r Die wichtigſten Ausfuhrartikel ſind Diamanten
und Erze.

In DeutſchOſtafrika iſt die Einfuhr von 33,9
Millionen im Jahre 1909 auf 38,7 Millionen im Jahre
1910 geſtiegen. Sie hat alſo einen Zuwachs von
4,8 Millionen erfahren. Die Steigerung der
Ausfuhr beläuft ſich hingegen auf 7,7 Millionen gegen
über dem Vorjahr, denn ſie ererichte einen Wert von 20,8
gegen 13,1 Millionen Mark im Jahre 1909. Der Geſamt-
handel des Schutzgebietes belief ſich im letzten Jahre auf
59,5 Millionen gegen 47 im Jahre 1909. Die Zu
nahme des Geſamthandelsimletzten Jahre
beträgt mithin 12,5 Millionen Mark. Diehauptſächlichſten Einfuhrartikel waren Reis, Mehl, Zucker,
Bau und Nutzholz, Zement, Kohlen, Salz, Petroleum,
Textilwaren, Eiſen und Eiſenwaren, Maſchinen. Ausge-
führt werden hauptſächlich Siſal, Edelhölzer, Gerbhölzer,
Kaffee, Kopra, Kautſchuk und Elfenbein.

Deutſches Reich.
Uebernimmt der Kaiſer Protektorate über Aus

ſtellungen? Sr. Maj. dem Kaiſer werden des öfteren Pro
tektorate über größere nationale oder gemeinnützige Aus-
ſtellungsveranſtaltungen angetragen. Dieſe Geſuche er-
fahren faſt regelmäßig Ablehnung und müſſen nach den
Allerhöchſt feſtgeſtellten Grundſätzen ſtets abgelehnt werden,
da der Kaiſer grundſätzlich Protektorate über Ausſtellungen
nicht übernimmt. Nur in ganz ſeltenen und beſonders ge
arteten Fällen und hauptſächlich bei ſolchen Veranſtaltungen,
bei denen ein allgemeines und gewichtiges Staatsintereſſe
in Frage kommt und das Staatsminiſterium ein ent-
ſprechendes Geſuch befürwortend vorlegt, pflegt der Kaiſer
das Protektorat anzunehmen. Für größere nationale und
gemeinnützige oder ſonſtwie beſonders bedeutungsvolle
Ausſtellungen pflegt der Kaiſer auf bezügliche Bitten da-
gegen dem Kronprinzen die Uebernahme des Pro-
tektorates zu geſtatten. Dieſes Verfahren entſpricht auch
den Grundſätzen, die im allgemeinen bereits unter Kaiſer
Wilhelm I. in Geltung waren. Die Förderung von Ver
anſtaltungen der vorerwähnten Art, nachdem durch Organe
der Staatsregierung wie Oberpräſidium und Reſſort-
miniſterien dieſe befürwortet worden iſt, gehört zu den dem
Kronprinzen vorbehaltenen Aufgaben. Jn allen Fällen, in
denen die Uebernahme des Protektorates durch ein Mitglied
des Königlichen Hauſes erbeten werden ſoll, werden die be-
treffenden Vorſtände, Ausſchüſſe uſw. gut tun, ſich recht
zeitig mit dem zuſtändigen Regierungs und Oberpräſi-
denten in Verbindung zu ſetzen.

Vom Juſtizminiſter. Eine Zeitungsnachricht von dem
bevorſtehenden Rücktritt des Juſtizminiſters Dr. Beſeler
beruht natürlich auf Erfindung; hierdurch erübrigen
ſich auch die Erörterungen über den etwaigen Nachfolger.

Erlaß des Kultusminiſters über Heimatpflege in
Lehrerſeminaren. Wie uns mitgeteilt wird, hat der Kul-
tusminiſter vor kurzer eit an die Lehrerſeminagare
einen Erlaß gerichtet, in welchem er die Pflege der Heimat
der beſonderen Beachtung der Leiter von Lehrerbildungs
anſtalten empfiehlt. Insbeſondere hat er die Lehrer-
ſeminare auf die Beſtrebungen des „Deutſchen Vereins für
ländliche Wohlfahrts und Heimatspflege“ hingewieſen, Der
Verein hat darum den Beſchluß gefaßt, an rer Lehrer
ſeminaren Ausſtellungen von Beiſpielen
heimatlicher Bauweiſe zu veranſtalten, mit denen
Vortragskurſe verbunden ſein ſollen. Jn den Vor
trägen ſollen die Zöglinge der Lehrerſeminare an Hand der
Ausſtellungen, Bilder und Modelle auf die Haupt
punkte der Heimatpflege hingewieſen werden,

Umgeſtaltung des Warenverzeichniſſes zum Zolltarif. Dem
Vernehmen nach nähern ſich die Arbeiten des Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amtes für die Aus und Umgeſtaltung des Amt-
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lichen ſtatiſtiſchen Warenverzeichniſſes zum Zolltarif ihrem Ende.
Es dürfte deshalb nicht mehr lange währen, bis der Bundes
rat ſich über das neue Verzeichnis ſchlüſſig machen wird. Das
neue Werk wird nicht bloß mit ren des dem Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte beigegebenen handels ſtatiſtiſchen
Beirates, ſondern auch nach Befragung der an den Neue
rungen intereſſierten wirtſchaftlichen Korporationen
fertiggeſtellt.

Die deutſch-japaniſchen Handelsbeziehungen. Zu den
deutſch japaniſchen Handelsbeziehungen ſchreiben die „Ber
liner Politiſchen Nachrichten“:

Wenn in einigen Blättern mitgeteilt wird, daß der neue
deutſchjapaniſche Handelsvertrag, falls er nicht zum 31. Dezem-
ber 1912 gekündigt wird, bis zum 16. Juli 1923 läuft, ſo iſt dies
formell richtig, könnte aber zu Mißverſtändniſſen führen. Be
kanntlich laufen die vom Deutſchen Reiche mit anderen Staaten
vereinbarten Handelstarifverträge bis zum Ende 1917. Der ja-
paniſche Handelstarifvertrag würde aus dieſem Rahmen fallen,
wenn er mit ſeinen deutſchen Zollverbindungen über dieſen Zeit

punkt hinausgehen würde. Das iſt aber nicht der Fall. Die
letzten deutſchen Abmachungen handelspolitiſcher Natur mit Japan
zerfallen in zwei Teile, in einen Vertrag und in ein Zollab-
kommen. Der erſtere läuft, wenn nicht der oben erwähnte Fall
eintritt, bis zum 16. Juli 1923, das letztere unter der gleichen
Bedingung bis zum 31. Dezember 1917. Falls alſo deutſcherſeits
für den letzteren Zeitpunkt eine Aenderung des autonomen Zoll-
tarifs und demgemäß eine Erneuerung der Handelstarifverträge
ins Auge gefaßt werden würde, würde dafür der japaniſche Tarif-
vertrag kein Hindernis ſein. Das Zollabkommen mit Japan, auf
das allein es hier ankommen würde, würde gegebenenfalls zu
dem 31. Dezember 1917 gekündigt werden können. Sollte dieſer
Fall eintreten, ſo würde der die Meiſtbegünſtigung verbürgende
Handelsvertrag ſelbſt auf jeden Fall weiter beſtehen, was für die
deutſchen Erwerbskreiſe nicht als Nachteil angeſehen werden kann.

Noch kurz vor dem Jnkrafttreten der deutſch- japaniſchen Ab-
machungen hat übrigens der Reichskanzler die dadurch notwendig
gewordenen Aenderungen und Ergänzungen des Warenverzeich-
niſſes zum Zolltarif und der Anleitung für die Zollabfertigung
veröffentlicht. Es handelt ſich hier um die Umgeſtaltungen, die
durch die im Tarif B des Zollabkommens deutſcherſeits an Japan
für Pflanzenwachs, Hauſenblaſe, Habutae (ungemuſterte taft-
bindige Gewebe ganz aus Seide des Maulbeerſpinners), Taſchen
tücher daraus, Holzſpangeflechte, Strohgeflechte, Binſenmatten,
Knöpfe und mit japaniſchem Lack lackierte Waren aus Holz,
Papier und Kupfer gemachten Zollzugeſtändniſſe nötig geworden
ſind. Namentlich haben die Neuerungen bezüglich der lackierten
Waren an den verſchiedenſten Stellen des Amtlichen Waren-
verzeichniſſes Aenderungen bedingt. Die geſamten Aenderungen
und Ergänzungen der beiden Ausführungs anweiſungen zum
deutſchen Zolltarif ſind gleichfalls mit dem 17. Juli 1911 in Kraft
getreten.

Vom ländlichen Genoſſenſchaftsweſen. Die „Berliner
Korreſpondenz“ ſchreibt:

„Auf dem Genoſſenſchaftstage des Reichsverbandes der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften am 13./14. Juli d. Js.
in Hannover iſt es zwiſchen dem Vertreter der Preußiſchen
Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe und dem General-
direktor der Land wirtſchaftlichen Zentral-Dar-
lehnskaſſe zu Auseinanderſetzungen über die Gründe der
endgültigen Löſung des Geſchäftsverkehrs beider Kaſſen zuein-
ander gekommen. Der Generaldirektor der Zentral-Darlehns-
kaſſe bezeichnete die in den Artikeln der „Berliner Correſpondenz
gegebene Darſtellung des Sachverhalts als unzutreffend. Das
Direktorium der Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe hält die
mehrfachen Erklärungen in der „Berliner Correſpondenz“ in
vollem Umfange aufrecht und wird eine Darſtellung des Sach-
verhalts auf Grund des amtlichen Aktenmaterials dem Geſamt-
ausſchuß der Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe in einer für die zweite
Hälfte des Monats September in Ausſicht genommenen Sitzung
vorlegen und ſodann der Oeffentlichkeit übergeben. Alle be-
teiligten Kreiſe werden ſomit zu einer eingehenden objektiven
Prüfung Gelegenheit haben.“

Die Betriebseinnahmen der preußiſch- heſſiſchen Staats
eiſenbahnen haben im Monat Juni 1911 gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres im Perſonenverkehr 12,6 Millionen Mark
gleich 23,63 v H., im Güterverkehr 4,6 Millionen Mark gleich
4,25 v. H., insgeſamt mit Einſchluß der Mehreinnahmen aus
ſonſtigen Quellen 18 Millionen Mark gleich 10,66 v. H. mehr
betragen. Bei der Beurteilung des Ergebniſſes iſt zu berück-
ſichtigen, daß das Pfingſtfeſt in dieſem Jahre in den Juni (im
vorigen Jahre in den Maß gefallen iſt.

Zur Frage der Feuerbeſtattung. Die „HKöln. Volksztg.“
berichtet Oberbürgermeiſter Veltman in Aachen beabſichtigt,
wie verlautet, infolge der entſchiedenen Mißbilligung, die ihm die
überwiegende Mehrzahl der Stadtverordneten wegen ſeiner
Haltung bei der Abſtimmung über das Leichenverbrennungsgeſetz
ausgeſprochen hat, auf ſeine Eigenſchaft als Herrenhaus-
mitglied zu verzichten. Jn Aachens Bürgerſchaft finde
die Erklärung der Stadtverordneten ungeteilte Zuſtimmung,
natürlich abgeſehen von dem kleinen Bruchteil liberaler Elemente.
Die Folge des ganzen Vorganges werde die ſein, daß katholiſche
Städte künftig zur Bildung eines Gegengewichts gegen die
Neigung liberaliſierender Oberbürgermeiſter für das Herren-
haus Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums präſentieren,
von denen gewiß ſei, daß ſie ſich nicht mit der Auffaſſung der
durch ſie vertretenen Stadt in Widerſpruch ſetzen.

Einen Hirtenbrief über die Erſt-Kommunion hat ſoeben
Kardinal-Erzbiſchof Dr. Fiſcher erlaſſen. Er fordert darin,
daß ſchon mit dem ſechſten Lebensjahre die Vorbereitung auf die
Kommunion erfolge. Mit dem ſiebenten Lebensjahre ſollten die
Kinder zur Beichte und zur Kommunion geführt werden. Die
öffentliche Feier der Kommunion bleibe beſtehen; an ihr hätten
alle Kinder ſpäteſtens mit dem neunten Lebensjahre teilzu
nehmen. Das Hirtenſchreiben wendet ſich ſodann gegen den über-
handnehmenden Kleiderluxus bei der Kommunion; die Kinder,
ob arm, ob reich, ſollten möglichſt gleichmäßig und ſchlicht ge-
kleidet werden.

Vereitelte Spionage. Aus Metz wird über die Ver-
haftung eines Bildhauers bei dem Verſuch militäriſcher
Spionage berichtet:

Jn einer Wirtſchaft pflegte eine Anzahl Soldaten zu ſpeiſen,
welche beim Feſtungstelegraphendienſt beſchäftigt ſind. Der Bild-
hauer machte ſich an dieſe heran und machte einem das Anerbieten,
er ſolle ihm gewiſſe Feſtungspläne ausliefern und ſonſtige
militäriſche Geheimniſſe verraten, wofür er dann jeweils eine
Belohnung von 20 Mk. erhalten werde. Der Soldat ging ſchei n-
bar auf dieſen Vorſchlag ein, machte aber ſofort ſeinem Ober-
leutnant Anzeige. Dieſer erſtattete Meldung an das Gouverne-
ment. Man fertigte falſche Pläne an, und der Soldat verabredete
ſich mit dem Spion, ihm dieſe am Sonnabend zu überreichen.
Jm Laufe der Unterhaltung reichte der Soldat unter der Tiſch-
platte hinweg dem Bildhauer die Pläne und erhielt im gleichen
Moment auf demſelben Wege das verſprochene Zwanzigmarkſtück.
Unmittelbar hierauf rief der Soldat laut dem Wirt zu: „Noch
eine Lage Zigarren!“ Das war das vorher mit den Schutzleuten
verabredete Loſungswort. Dieſe waren in und vor der Wirtſchaft
verteilt und traten im gleichen Moment heran, um den Spion zu
verhaften und abzuführen.

Von Stufe zu Stufe. Unter dieſer Ueberſchrift leſen
wir in der „Konſervativen Korreſpondenz“: Die „Frei-
ſinnige Zeitung“ legt ſich in ihrer Nr. 166 vom 18. Juli

1911 für den Reſerveoffizier lebhaft ins Zeug, der es jüngſt
in einer an die freikonſervative „Poſt“ gerichteten Zuſchrift
unternahm, die Reſerveoffiziere zu verteidigen, die es mit
ihrer vaterländiſchen Geſinnung und mit ihrer Ehre für

vereinbar halten, einem ſozialdemokratiſchen
Kandidaten ihre Stimme zu geben. Das frei-
ſinnige Organ ſpricht dabei ganz mokant von der
„Sozialiſtenfeindlichkeit“ des freikonſervativen
Blattes, gerade als ob das ein Pudendum wäre! Vielleicht
erinnert ſich die „Freiſinnige Zeitung“ noch an eine recht
intereſſanto Aeußerung der ebenfalls freiſinnigen „Bres
lauer Zeitung“, die inzwiſchen natürlich gleichfalls auf ein
erheblich tieferes politiſches Niveau herabgeſunken iſt. Als
nämlich das Bombenattentat auf das ſpaniſche Königspaar
ſeinerzeit vom „Vorwärts“ und der „Leipz. Volkszeitung“
gebilligt wurde, da ſchrieb das Breslauer Freiſinnsblatt im
Jahre 1908 wörtlich, was folgt:

„Kenner der Sozialdemokratie wußten längſt, daß dieſe
Banden nur auf Gelegenheit lauern, mit Mord und Ge
walt ihren Zukunftsſtaat einzurichten, und daß
nur die Ohnmacht ſie davor bewahrte, ihren Neigungen freien
Lauf zu laſſen. Man war im Bewußtſein dieſer Ohnmacht meiſt
auch ſo vorſichtig, dieſe Neigungen nach außen nicht zu verraten,
ja namentlich in gerichtlichen Verhandlungen wurden ſie direkt
abgeleugnet. Seit den letzten Reichtstagswahlen (1903) aber iſt
dieſer Revolutionspartei der Kamm ſo gewaltig geſchwollen, daß
ſie vielfach glaubt, ſich keine Zügel mehr anlegen zu brauchen und
frei von der Leber weg reden zu können. Das iſt hier nun wieder
einmal geſchehen, und wir haben hier einen wertvollen, un an
taſtbaren Beweis, daß die deutſche Sozialdemo-
kratie eine Partei iſt, die Mord und Aufruhr als be
rechtigte Mittel zur Erreichung ihrer politi-
ſchen Zwecke offiziell anerkennt.

Jnm übrigen berührt es einigermaßen ſonderbar, daß
die „Freiſinnige Zeitung“ nicht auf dem Standpunkte ſteht,
der Reſerveoffizier müſſe ſich ſchon aus Reinlichkeits-
rückſichten ſcheuen, einen ſozialdemokratiſchen Stimm-
zettel in die Hand zu nehmen, nachdem das ſozialdemo-
kratiſche Zentralorgan den ſittlichen Tiefſtand ſeiner Partei
u. a. auch dadurch zu erkennen gegeben hat, daß es kurz vor
dem Tode Eugen Richters dieſen als „einen Strolch
noch im Sterben“ bezeichnete.

Die amerikaniſchen Gäſte in Berlin. Die herzliche Auf-
nahme, welche die unter Führung von Mitgliedern der Boſtoner
Handelskammer reiſenden amerikaniſchen Kaufleute und Beamten
in Berlin gefunden haben, zeigte ſich auch bei dem geſtrigen
Empfang, den die Handelskammer in ihren Räumen veranſtal-
tete. Die Herren wurden von dem zurzeit amtierenden Vorſitzen-
den der Handelskammer, Geheimrat Dr.-Jng. Emil Rathenau, be
grüßt, der in ſeiner Anſprache betonte, daß der Jnternationale
Kongreß der Handelskammern in Boſton im Jahre 1912 wärm-
ſtem Jntereſſe in Berlin begegne, wie die Kammer überhaupt ſtets
beſtrebt ſein werde, zu der Aufrechterhaltung und Förderung
guter Beziehungen der beiden Länder zu einander beizutragen.
Gorham, der Vertreter der Staatsregierung von Maſſachuſetts,
führte aus, daß der Staat beſchloſſen habe, dem Kongreß alle
erdenkliche Förderung zuteil werden zu laſſen. Das Mitglied
der Berliner Handelskammer, Hecht, drückte die Freude über die
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten aus.

Aus dem Bund der Jnduſtriellen. Der Generalſekretär des
Bundes der Jnduſtriellen, Abg. Dr. Wendlandt, iſt, wie das
Bundesorgan mitteilt, am 1. Juli dieſes Jahres von dieſer
Stellung zurückgetreten, um ſich in Zukunft „mehr als bisher
ſeiner parlamentariſchen und literariſchen Tätigkeit ſowie der
Geſchäftsführung der von ihm geleiteten Einzelverbände widmen
zu können.“ Zum erſten Geſchäftsführer und Syndikus des
Bundes der Jnduſtriellen iſt Dr. Rudolf Schneider gewählt wor-
den, der bereits ſeit dem 1. Oktober 1908 in der Geſchäftsführung
des Bundes tätig iſt.

Der Bergiſche Fabrikantenverein hat in. ſeiner letzten Vor
ſtandsſitzung beſchloſſen, aus dem Zentralverbande deutſcher Jn
duſtrieller, dem er bisher korporativ angeſchloſſen war, auszu
treten. Der Bergiſche Fabrikantenverein „begründet“ ſeinen
Austritt aus dem Zentralverbande damit, daß er „die Haltung
des Zentralverbandes gegen den Hanſabund nicht billigen“ könne,
und „ſpricht dem Hanſabunde ſein Vertrauen aus.“ Bekanntlich
haben in dieſem Verein ſeit jeher freihändleriſche
Tendenzen überwogen.

Singers Vermächtnis. Unter der Ueberſchrift „Paul
Singers Vermächtnis“ ſchreibt der „Vorwärts“: „Der verſtorbene
Genoſſe Paul Singer hat letztwillig die Genoſſen A. Bebel und
Hugo Heimann zu Erben ſeines Nachlaſſes eingeſetzt mit der
Beſtimmung, daß der nach Abzug verſchiedener Legate und ein
gegangener Verpflichtungen verbleibende Vermögensreſt für
die Beſtrebungen, denen er ſein Leben gewidmet hat, Verwendung
finde. Dieſe Auseinanderſetzung iſt nunmehr beendet und haben
die beiden Genoſſen den Vermögensreſt in Höhe von 48 054,87 Mk.
der Parteikaſſe überwieſen.“ Einige Blätter folgern daraus, ſo
bemerkt hierzu die „D. T.“, daß Singer nicht ſo reich war, wie
man gemeinhin annahm. Dieſer Schluß iſt wohl voreilig. Ein-
mal hat Singer ſtets viel Geld für Parteizwecke ausgegeben und
dann müßte man doch erſt noch die Höhe der „Legate und Ver-
pflichtungen“ des Teſtaments kennen, um zu beurteilen, ob nicht
doch noch bis zuletzt ein ziemlich ſtattliches Vermögen vorhanden
war.

„Zugunſten des Friedens“. Aus Paris wird gemeldet:
Das Organ des Allgemeinen Arbeiterverbandes kündigt an, daß
die Vertreter der franzöſiſchen Syndikatsvereinigungen vom
22. bis 26. Juli den deutſchen Schweſtervereinigungen einen Be-
ſuch abſtatten werden. Die Reiſe ſoll „mit großen internationalen
Verſammlungen zugunſten des Friedens“ in Berlin und Paris
abgeſchloſſen werd.

Ausland.
Die auswärtige Politik der Vereinigten Staaten

von Amerika.
Jn Paris wird in den nächſten Tagen eine Kon

ferenz zuſammentreten, an der außer chineſiſchen Dele
gierten Vertreter des Quadrupel-Syndikats teilnehmen
werden, welches China ſoeben die große Anleihe gewährt
hat. Bekanntlich ſetzt ſich das Syndikat zuſammen aus
Finanzgruppen der Union, Großbritanniens,
Frankreichs und Deutſchlands. Die Konferenz
wird Beſchlüſſe faſſen über das Währungsprogramm
Chinas und außerdem über den Proteſt Rußlands und
Japans gegen diejenige Beſtimmung des Anlethevertrages,
wonach ein Drittel der Anleihe für die wirtſchaftliche Ent
wicklung der Mandſchurei verwendet werden ſoll.

Daß die Anleihe ein politiſcher Erfolg der Ver
einigten Staaten iſt, erkennt man ſchon aus der inter
eſſanten Tatſache, daß der Präſident des Waiwupu un
mittelbar nach ihrem Abſchluß an den amerikaniſchen Ge
ſandten in Peking eine Note gerichtet hat, worin er ihn
um die Ernennung eines Finanzkontrolleurs für die Ver-
wendung der Anleihegelder bittet, der keiner der vier
Nationen des Syndikats angehören ſoll.

Zu dieſem Erfolge in Oſt aſien kommt ein ebenſo be-
achtſamer im näheren Orient. Die perſiſche
Regierung hat fünf amerikaniſche Finanzagenten an i mehrere

geſtellt, welche die geſamten Staatseinnahmen und Aus
gaben kontrollieren und in der kurzen Zeit ihrer Wirkſam
keit bereits gute Reſultate erzielt haben. Außerdem hat
Perſien verſchiedene amerikaniſche Lehrer an die dortigen
Schulen berufen. Jn der Türkei haben die Ameri-
kaner große Beſtellungen von ſeiten der Regierung er-
halten, während die kleinaſiatiſche Eiſenbahnkonzeſſion der
ſogenannten Cheſtergruppe ſich noch in der Schwebe be
findet.

Auf dem eigenen Kontinent betätigen ſich die
Yankees, auf der einen Seite gegen Kan ada, mit dem
ſie ſoeben einen günſtigen Handelsvertrag abgeſchloſſen
haben, auf der anderen Seite gegen Latino- Amerika.
Don Porfirio Dia z, der greiſe Präſident von Mexiko,
hat vor kurzem, obgleich der Revolutionär Madero nur eine
einzige kleine Grenzſtadt erobert und nicht eine einzige
offene Feldſchlacht gewonnen hatte, offenbar nur deshalb
den Kampf aufgegeben und ſich ins Privatleben zurück
gezogen, weil amerikaniſche F'nanzleute die Revolution
mit Millionen von Dollars unterſtützten. t

Wie weit die Macht des Dollars reicht, ſieht man
auch an den mit Honduras und Nicaragua ab-
geſchloſſenen Verträgen, die dem Präſidenten der Ver-
einigten Staaten das Recht geben, bei der Ernennung der
Zolldirektoren mitzuwirken. Da nun die Zölle die Haupt
einnahmequelle dieſer Länder bilden, werden ſie bald ganz
unter die Kontrolle Waſhingtons kommen. Jn Gua-
temala hat ein amerikaniſches Finanzkonſortium Kon-
zeſſionen erhalten, die ebenfalls für dieſe Republik eine ge-
wiſſe Gefahr zu bedeuten ſcheinen. So ſehen wir die Macht
des Dollars wie eine neue Naturkraft wirken, und
wenn Europa keine Gegenmaßregeln trifft, wird eine latino-
amerikaniſche Republik nach der anderen ihrer Einwirkung
erliegen.

Das Präſidium des öſterreichiſchen Reichsrats.
Eine am 18. er. abgehaltene Obmännerkonferenz des deutſch

nationalen Verbandes nominierte als Kandidaten für den
Präſidentenpoſten des Reichsrates den deutſch- nationalen Abge-
ordneten Dr. Sylveſter unter Hinweis auf den parlamen-
tariſchen Brauch, daß der Präſident der jeweils ſtärkſten Partei
zu entnehmen ſei. Die Kandidatur Shlveſters wird von den
meiſten Parteien ſympathiſch aufgenommen. Die Tſchechen,
Slowenen und Ruthenen ſprachen ſich jedoch aus nationalen
Gründen gegen das von dem deutſch- nationalen Verband vor-
gebrachte Prinzip aus und traten für abwechſelnde Beſetzung
des Präſidentenpoſtens zwiſchen den deutſchen und nicht-
deutſchen Parteien ein analog dem Gebrauch der Delegationen.
Hinſichtlich der Wahlen der Vizepräſidenten einigten ſich die Ob-
männer dahin, die bisherige Parteivertretung im Präſidium auf
recht zu erhalten.

Albanien.
Verläßlichen Jnformationen zufolge dürfte die Pforte

die Unterwerfungsfriſt für die Maliſſoren nicht erneuern.
Die Maliſſoren ſcheinen willig zu ſein, neue Vorſchläge be-
hufs eines ehrenvollen Nachgebens zu unterbreiten.

Die Lage in Perſien.
Die Landung des früheren Schahs Mohammed Ali er-

folgte bei Komeſchteps am Kaſpiſchen Meer in der Nähe von
Aſtrabad. Er ſtand mit den dortigen Turkmenen ſchon ſeit einiger
Zeit in Verbindung. Während der Zeit, in der Huſſein Kuli Kahn
im vorigen Jahre Miniſter des Aeußern war, wurden wegen die
ſer Jntrigen ernſte Vorſtellungen bei den Geſandten Großbritan-
niens und Rußlands erhoben, von dieſen aber ignoriert. Nach
den bei der perſiſchen Regierung eingegangenen und auch beiden
Geſandten mitgeteilten Nachrichten war der frühere Schah in der
letzten Zeit mehr als je damit beſchäftigt, Jntrigen gegen die
jetzige Regierung anzuzetteln. Sein Günſtling Mujalal es Sul-
tan, der im Jahre 1909 ebenfalls als Schutzbefohlener in Ruß-
land aufgenommen worden war, iſt jetzt plötzlich in der Provinz
Aſſrbeidſchan unter den Schahſewenen aufgetaucht und reizt dieſe
zur Empörung auf. Andere Anhänger des Schahs landeten mit
einem großen Vorrat von Patronen in Baku und erhielten trotz
der Vorſtellungen der perſiſchen Regierung die Erlaubnis, ſich nach
Petrowsk zu begeben, wo ſie eine Beſprechung mit den Turkmenen-
häuptlingen hatten.

Marokko.
Einem Vertreter der Pariſer Zeitung „La France mili-

taire“ gegenüber erklärte El Mokri, der Sultan werde
ſeinen Einſpruch gegen die von den Spaniern vor
genommene Beſetzung bei den Algecirasy Mächten wieder-
holen und ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck geben,
t er auf ſeine erſte Botſchaft keine Antwort erhalten
abe.

Faſt die geſamte Pariſer Preſſe verlangt heute, daß Spanien
wegen der Verhaftung des franzöſiſchen Konſularagenten
Boiſſet um Entſchuldigung bittet. Der „Figaro“ erklärt,
Caillaux und de Selves würden für immer ihr Anſehen bei dem
franzöſiſchen Volke einbüßen, wenn ſie eine andere Haltung zu
ließen. Der „Gaulois“ ſchreibt: Während Deutſchland uns
auszuſöhnen verſucht, macht ſich Spanien den Spaß, uns zu ver-
höhnen. Jn dieſer unglaublichen Lage befindet ſich Frankreich.
Die „Petite Republique“ ſagt: Die einzig mögliche Genugtuung
iſt die einer öffentlichen Entſchuldigung in Anweſenheit der Ma-
rokkaner, die bei dem dem Konſularagenten Boiſſet angetanen
Schimpf zugegen waren.

Haiti.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus New-York: Nachrichten

aus PortauPrince beſagen, daß die Revolutionäre
bei Trou die Regierungstruppen geſchlagen
haben. Unter den Ausländern herrſcht große Be
unruhigung. Das Kriegsſchiff „Antoine Simon“, vor
mals „Konſul Grotſtück“, iſt kampfunfähig.

Aus Kingſton wird gemeldet, daß einige hervorragende
Deutſche wegen angeblicher Förderung der Revolution
aus Haiti ausgewieſen worden ſeien.

Der internationale Seeleuteſtreik. Jn Antwerpen kam
es geſtern abend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ausſtän-digen und Angeſtellten der Red Segr Line, die neu
angeworbene Arbeitskräfte nach dem Schiffe geleiteten. Bei dieſer
Gelegenheit wurden auch einſchreitende Polizeibeamte von der
Menge angegriffen. Ein Beamter trug Verletzungen davon.
Die Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch und nahm

erhaftungen vor.

D.
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Sturz des türkiſchen Großweſirs? Der Führer der
jungtürkiſchen Kammerpartei dementiert die Gerüchte,
wonach die Partei den Sturz des Großweſirs noch vor der
Eröffnung des Parlaments beabſichtige.
troffen japaniſche General Graf Nogi iſt in Bukareſt einge

Aus der Mandſchurei. Die öſterreichiſche Firma
Koblitz hat zuſammen mit drei großen chineſiſchen Firmen
zum Zwecke des Kornexports aus der nörd
lichen Mandſchurei nach Weſteuropa die erſte
chineſiſchmandſchuriſche Ausfuhrgeſellſchaft mit eigenen
Dampfern von 36 000 Tonnen gegründet. Der Export geht
über Wladiwoſtok und Nikolajewsk.

Chile. Der Miniſter für Jnduſtrie und öffentliche Arbeiten
hat die Erklärung abgegeben, die Regierung werde in ihrer
Agrarpolitik auf die vermehrte Aus nutzung der fließen-
den Gewäſſer für die Bewäſſerung und Krafterzeugung ihr
Hauptgewicht legen.

33. Deutſcher Hansbeſitzertag.
(Zweiter Tag.)

Chemnitz, 18. Juli.
Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde unter den Delegierten

eine Aufforderung zum Beitritt in den neu zu gründenden
Deutſchen Hausbeſitzerbund verteilt, der einen feſten, wirtſchafts-
politiſchen Zuſammenſchluß aller deutſchen Hausbeſitzer herbei-
führen und alle weiteren Sonderlaſten abwehren will. Es ſoll
Einfluß in politiſcher Beziehung in der Weiſe gewonnen werden,
daß bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen von jedem Kandi-
daten die Erklärung verlangt wird: ich verpflichte mich, gegen
jede weitere Sonderbelaſtung des Hausbeſitzes zu ſtimmen.

Jn der weiteren Erledigung der Tagesordnung ſprach Stadt-
verordneter Barth (Erfurt) über Mietsprellerei: Seit-
dem das Bürgerliche Geſetzbuch das Kahlpfändungsrecht beſeitigt
hat, haben die Mietsprellereien im verſtärkten Maße zugenommen.
Der Redner ſtellte folgenden Antrag: „Der Verbandstag des
Zentralverbandes der Haus und Grundbeſitzervereine Deutſch-
lands beauftragt den Vorſtand, bei den geſetzgebenden Körper-
ſchaften des Reiches geeignete Schritte zu unternehmen, um zur
Verhütung oder doch wenigſtens Einſchränkung der traurigen
Folgen von Mietsprellerei eine Aenderung der in Frage kommen-
den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches zu erwirken.“

Stadtverordneter Wolff (Barmen) begründete einen An-
trag, der dahin ging, an den Reichstag eine Eingabe zu richten,
daß bei der Anſtrengung von Räumunggsklagen die Gerichtskoſten
nicht vom ganzen Mietsobjekt, ſondern nur von dem einzelnen
Betrag in Anrechnung gebracht werden kann. Rechtsanwalt
Bauer (Hamburg) empfiehlt ein ſelbſtändiges Vorgehen durch
ſchwarze Liſten, Vorausbezahlung des Mietzinſes und Verſicherung
gegen Mietsverluſt. Rechtsanwalt Strauß-München: Man
ſoll tunlichſt die Geſetzgebung nicht in Bewegung ſetzen, denn da
kann man nie wiſſen, was herauskommt. Die Frage der Sicherung
der Mietseingänge muß im Zuſammenhang mit den großen wirt-
ſchaftlichen Fragen der Beſchaffung zweiter Hypotheken und der
Uncedierbarkeit der Mietseingänge geregelt werden. Der wirt-
ſchaftlich Schwache iſt heute meiſtens nicht der Mieter, ſondern
der Hausbeſitzer. (Stürm. Beifall.) Es iſt nicht zu verſtehen, daß
ein Mann wie der Graf Poſadowsky ſich auf dem Leipziger
Wohnungskongreß hinſtellen und verlangen konnte, daß der Boden
ein nationales Eigentum werden ſolle. Mit dieſem Gedanken
ſegelt man mitten in den ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat hinein.
(Stürm. Beifall.) Es iſt zu wünſchen, daß man dieſen Strömungen
entſchieden entgegentritt und immer wieder auf eine Aenderung
der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches drängt. Alle
Anträge wurden dem Zentralvorſtand zur Erledigung überwieſen.,

Alsdann ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr. Bredt- Marburg
über Zonenenteignung.Preußen bisher ziemlich unbekannt. Aber wir werden uns in
Preußen und wohl auch im Reiche mit dieſer Frage über kurz
oder lang eingehend beſchäftigen müſſen. Unter Zonenenteignung
verſteht man die Enteignung von Baugeländegürteln rechts und
links von der Straße. Es iſt nun die Frage zu prüfen, ob die
Zonenenteignung dem öffentlichen Jntereſſe entſpricht. Die Jdeen
der Bodenreformer haben ſich ja heute in unſerer ganzen preu-
ßiſchen Verwaltung durchgeſetzt, was in der fortgeſetzten Belaſtung
des Grundbeſitzes zum Ausdruck kommt. Damaſchke betrachtet die
Zonenenteignung als ein Mittel, den eiſernen verderblichen Ring
des Grundeigentumsbeſitzes, der ſich um die Stadt gelegt hat, zuſprengen. Die Zonenenteignung iſt ein Mittel dem tatſächlich

vorhandenen Widerſtreit zwiſchen Gemeinde und Grundeigen-
tümern den Boden zu entziehen. Wir wollen jedenfalls eine
Löſung vorziehen, die mit dem Begriff des Privateigentums
rechnet. Das iſt der Hauptwert der Zonenenteignung. (Lebh. an
haltender Beifall.)

Hierauf ſprach Rechtsanwalt Dr. Cohen- Hamburg über die
in Hamburg beſtehende Zuwachsſteuer bei Veräuße-
rung von Mohbiligrwerten, ſowie über die ebenfalls in
Hamburg geltende Abzugsfähigkeit von Verluſten bei Veräuße-
rungen aller Art. Jn Uebereinſtimmung im Vorſtande begründete
er folgenden Antrag, der einſtimmig angenommen wurde: 1. Eine
Aenderung der Beſtimmungen des BGB. bezüglich des Umfanges
der Haftung des verkaufenden Grundeigentümers iſt nicht anzu
raten, und zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf die Notwendigkeit
der Aufrechterhaltung des Realkredits, ferner aber auch deshalb,
weil in der größeren Anzahl der Fälle ſchon das beſtehende Recht
genügt, um jeden Mißbrauch zu beſeitigen. Dagegen iſt eine
Aenderung des Zwangesverſteigerungsgeſetzes nach folgenden Rich-
tungen anzuſtreben: 1. die 88 30 und 31 des Zwangesverſteige-
rungsgeſetzes werden dahin ergänzt, daß das Verfahren auch dann
einſtweilen einzuſtellen iſt, falls nach Ermeſſen des Gerichts das
Höchſtgebot in einem auffälligen Mißverhältnis zu dem Werte des
Grundſtücks ſteht, daß aber das Gericht alsdann unter Mitver-
öffentlichung des Grundes der Einſtellung von Amts wegen einen
neuen Verſteigerungstermin in kurzer Friſt anzuberaumen hat,
wobei der Höchſtbietende an ſein Angebot gebunden iſt, bis ein
höheres Gebot abgegeben wird; 2. die Beſtimmungen des Zwangs-
verſteigerungsgeſetzes betreffend, die ſeitens der Bietenden zu
leiſtenden Sicherheiten ſind zu mildern; 3. dem S 85 Abſatz 1 des
Zwangsverſteigerungsgeſetzes iſt eine Beſtimmung im folgenden
Sinne anzufügen: Als Beteiligter im Sinne dieſer Vorſchriften
gilt auch ein Schuldner, der für eine auf dem Grundſtück liegende
Hypothekenforderung nur perſönlich haftet, ſowie der etwaige Ge-
ſamtſchuldner (z. B. die Bürgen oder die bei einer Geſamthypothek
Mithaftenden). 2. Auch bezüglich der Dauer der Verjährung iſt
von einer Aenderung des BGB. Abſtand zu nehmen. Dagegen iſt
dem Verkäufer zu empfehlen, im Verkaufsvertrag dem Käufer des
Grundſtücks die Verpflichtung aufzuerlegen, diejenigen hypotheka-
riſchen Forderungen, deren Uebernahme der Jnha er gemäß S 416
des BGVB. verweigert, auf den nächſtmöglichen Termin aufzu-
kündigen. Jn erſter Linie iſt eine entſprechende Aenderung des
Geſetzes anzuſtreben.

Am Nachmittag beſchäftigte ſich der Verbandstag mit den Neu
wahlen zum Vorſtand und mit inneren Angelegenheiten. Am
Mittwoch werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

Perbandstag der Rabattſparvereine.
Jn Braunſchweig trat am 17. Juli unter zahlreicher

Veteiligung von Vertretern aus allen Teilen des Reiches der
Verband deutſcher Rabattſparvereine Deutſchlands, der in 373
Lereinen über 62 000 ſelbſtändige Kaufleute und Gewerbe-
treibende umfaßt, zu ſeinem Verbandstage zuſammen. Jn dem
Verbande verkörpert ſich eine der größten Mittelſtandsvereini-gungen Deutſchlands und die Verhan lungen begegnen daher
großem Intereſſe auch bei den Behörden, von denen verſchiedene

Die Zonenenteignung war in

Bremen, begrüßte die 600 Delegierten der einzelnen Vereine und
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und auf den Herzog- Regenten
aus, an die Huldigungstelegramme geſandt wurden. Aus dem
Jahresbericht geht hervor, daß die Mitglieder des Verbandes im Verichtsjahre über 32 Millionen Mark Rabatt als An

erkennung der Barzahlung an die Bevölkerung auszahlten. Der
Verband bekämpfte mit Erfolg die Rabattverwilderung, nahm
den ErwerbsrabattGeſellſchaften das Feld, bekämpfte die Borg-
wirtſchaft, trat für redlichen Wettbewerb ein und ſorgte überall
g7 Aufklärung der Bevölkerung zugunſten des mittelſtändiſchen

eſchäfts.
Generalſekretär Behthien- Hannover hielt unter dem

Thema „Viel Ehr', viel Feind'“ eine Rundſchau über das bis-
herige Wirken der gemeinnützigen Rabattſparvereine. Er wies
Friedrich Naumanns abſprechendes Urteil über den
Detailhandel als den Tatſachen nicht auf den Grund gehend ab,
weil der Vergleich zwiſchen Ausſtellung, Warenhaus und Detail-
geſchäft unzutreffend ſei, und trat ferner dem Vorwurf ent
gegen, daß der Rabatt durch Aufſchlag auf den Warenpreis
wieder hereingebracht werde. Die Unentbehrlichkeit des Detail-
handels habe ſich unter anderem bei den Vergiftungen durch
BackaMargarine ergeben, die von der Fabrik direkt an die Käufer
vertrieben wird. Die Rabattſparvereine haben den gemeinſchaft-
lichen Niedergang in den Formen des Wöttbewerbes durch lautere
Stetigkeit gebeſſert und das zerrüttelnde Borgunweſen durch
Hebung des Barverkehrs geändert; ſie haben alſo an die Stelle
Saf rroanges Geſundung und Aufſtieg geſetzt. (Lebhafter

ifall.
Darauf nahm, mit lebhaftem Beifall begrüßt, Landtagsabge

ordneter Hammer das Wort über „Die geſetzgeberiſche
Behandlung von Detailhandelsfragen im preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſe“. Der Redner ging von
der Tatſache aus, daß unter den Begrüßungsrednern ſowohl ein
Vertreter des Bundes der Landwirte, als auch des Hanſabundes
dem Verbande die Sympathien ihrer Körperſchaften ausgeſprochen
hätten und nahm hierbei Gelegenheit, ausdrücklich zu erklären,
daß er treu zum Bunde der Landwirte ſtehe. Sodann
ging der Redner die geſetzgeberiſchen Arbeiten der letzten Legis-
laturperiode des preußiſchen Abgeordnetenhauſes durch und
nahm für die konſervative Partei in Anſpruch,
zugunſten des Mittelſtandes, des Kleinhandels
und Kleingewerbes neun geſetzgeberiſcheArbeiten und zugunſten des Handwerks drei
ſolcher durchgeſetzt zu haben. Er rufe daher Gegnern
und Freunden den Satz ins Gedächtnis: Geſinnung und Wille
V nicht anders darſtellen als durch Taten. (Lebhafter

eifall.
Der Vorſitzende Nicolaus ſprach über den Entwurf

des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte. Er ver-
langte dabei, daß unnötige Härten für den Kleinhandel und das
Kleingewerbe ausgeſchaltet würden. Zum Schluß gab Handels
richter Wolters r einen Ueberblick über die Sterbekaſſe
des Verbandes. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß die Zentral-
ſtelle des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland ihre Glück-
wünſche für die Tagung übermittelt habe.

Am 18. Juli wurde mit den Verhandlungen fortgefahren.
Der Vorſitzende Nicolaus-Bremen gab zunächſt einige inzwiſchen
eingelaufene Begrüßungstelegramme bekannt, worauf der
Kaſſierer Senning-Bremen den Kaſſenbericht erſtattete. Die Ein
nahmen betrugen 18 098,25 Mk., die Ausgaben 17 400 Mk.

Dann wurde ein Antrag Deſſau beraten: „Der Verband
hat auf die zuſtändigen Stellen dahin einzuwirken, daß eine
weitere Beſchränkung der Sonntagsverkaufs-
zeit nicht Geſetz werde.“ Vom Verein München war be
antragt worden, bei den Regierungen dahin vorſtellig zu werden,
auch an Sonntagen zu Ende bedienen zu dürfen. Beide Anträge
wurden mit großer Mehrheit angenommen. Darauf berichtete
H. G. Drenhaus Dortmund über denWarenhandel. Um eine Einſchränkung des heimlichen
Warenhandels zu erzielen, wurde folgende Entſchließung: „Der

Vertreter e haben. Der Vorſitzende, C. A. Nicolaus-

Verband wolle dafür eintreten daß alle den offenkundigen ge
werbsmäßigen Handel betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen
auf jeden Vertrieb von Erzeugniſſen aller Art, insbeſondere auf
den heimlichen Warenhandel, ausgedehnt werden“, einſtimmig
angenommen, ebenſo auch eine vom Kaufmann P. Kutzora-Glei-
witz geſtellte, die ſich gegen den heimlichen Warenhandel für
Eiſenbahnbeamte wendet und folgenden Wortlaut hat: „Der Ver
bandstag wolle beſchließen, bei dem Miniſter der öffentlichen Ar
beiten vorſtellig zu werden, den Zwiſchenhandel mit Lebens- und
Genußmitteln, ſowie mit Garderobe ſeitens der Beamten und
Arbeiter in den Betriebsſtätten der einzelnen Jnſpektionen zu
unterſagen.“

Darauf wurde zur Beſprechung des Konſumvereins-
weſens übergegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Bayeriſchöſterreichiſcher Rundflug.

Die Stadt München plant für 1912 einen Rundflug durch
Bayern und Oeſterreich. Der Rundflug ſoll während der Aus-
ſtellung 1912 im Mai ſtattfinden und mit bedeutenden Preiſen
ausgeſtattet werden.

Ein däniſcher Rundflug.
Ende des Monats wird ein Rundflug durch Dänemark ver

anſtaltet werden. Abflug am 22. Juli in Skagen, Ankunft in
Kopenhagen iſt am 30. Juli. Jn allen größeren Städten ſollen
Schauflüge ſtattfinden. Die Flugſtrecke iſt 600 Kilometer lang.
Jnsgeſamt werden 50 000 Kronen an Preiſen verteilt werden.
Außerdem ſtehen Ehrenpreiſe zur Verfügung.

Der engliſche 200 000-Mark-Flug.
Zum zweiten Male hat „Daily Mail“ einen Preis von

200 000 Mark für einen Flug ausgeſetzt. Der erſte Preis war
7 den erſten Flug von London nach Mancheſter, der von dem

ranzoſen Paulhan gewonnen wurde. Der jetzige Preis iſt für
einen Flug von 1600 Kilometer durch ganz England. Dazu hat
die Zeitung eine Anzahl kleinerer Preiſe gegeben, ſo daß ſie bald
mehr als eine halbe Million Mark aufgewendet haben wird. Der
noch bevorſtehende große Flug wird am nächſten Sonnabend von
Brooklands, unweit London, beginnen und ſich über acht Tage er
ſtrecken. Es ſind dafür 30 Flieger aus ſieben Ländern angemeldet.

Mittel gegen Unglücksfälle in der Luft.
Eine Erfindung, die, falls ſie ſich bewährt, von großem Wert

für die Verhütung von Unglücksfällen in der Luft werden kann,
hat der öſterreichiſche Oberſt Benedikt Schöffler gemacht. Es
handelt ſich um einen neuen Stabiliſierungsautomaten, der das
Flugzeug jedes Mal in die wagerechte Lage zurückbringt, ſobald
ſich dieſes aus was für immer einer Urſache gegen die eine oder
die andere Seite oder in ſenkrechter Richtung über ein beſtimmtes
Winkelmaß neigt. Durch das Seitenſteuer erhält gleichzeitig die
Flugmaſchine die für das Durchfliegen des Bogens erforderliche
Neigung und ſobald das Steuer wieder für die gerade Flug-
richtun Seſtertt wird, ſtellt ſich auch die Flugmaſchine wieder
wagerecht.

Sport und Jagd.
Die Prinz Heinrich Fahrt

nahm mit der Etappe Windermere Shrewsbury ihren Fortgang.
Der engliſche Siddeley Wagen Nr. 62 (C. J. Haßlacher) ſtieß in
Windermere mit einem Laſtwagen zuſammen und verbog Achſen und
Räder, konnte aber die Fahrt ſpäter fortſetzen. Friedrich Ritter
v. Klaudy fuhr in einer ſcharfen Kurve gegen eine Brücke und
beſchädigte ſeinen Wagen ſo ſchwer, daß er ausſcheiden mußte. Das
Induſtriegebiet nördlich Liverpool paſſierten die Teilnehmer bei Regen.
Später klärte ſich das Wetter auf. Am 18. Juli fuhren ſie von
Shrewsbury nach Cheltenham. Sänmtliche Wagen legten die Strecke
ohne Unfall zurück.

heimlichen

Ein neues GeſchwindigkeitswechſelSyſtem.
Ein engliſches Patent iſt ſoeben für 2 Mill. Francs an eine Gruppe

franzöſiſcher AutomobilKonſtrukteure verkauft worden. Es handelt ſich
um ein ſogenanntes hydrauliſches Geſchwindigkeitswechſel-Syſtem, bei
dem aber die Flüſſigkeit aus Oel beſteht, welches alle Zahnradgetriebe
vermeidet und eine endloſe Variation von Geſchwindigkeiten ermöglicht.
Es ſoll ſich dabei um eine wunderbare Erfindung handeln.

Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde dem Generalmajor z. D. Böhm zu Pots-

dam, bisherigem Kommandeur der 8. Feldartilleriebrigade in Halle a. S.
der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſten a. D.
von der Wenſe, bisherigem Kommandeur des Thüringiſchen
Huſarenregiments Nr. 12, dem Oberſtleutnant z. D. Perlet zu
Eiſenach, bisherigem Kommandeur des Landwehrbezirks Neuhaldens-
leben, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem penſio-
nierten Maſchinenſteiger Karl Lauterbach zu Clausthal im Kreiſe
Zellerfeld das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Guts
ſtellmacher Ernſt Reeck zu Rogätz im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemein
Ehrenzeichen dem Geheimen Sanitätsrat Dr. Ferdinand Goetz z
Leipzig-Lindenau der Rote Adlerorden dritter Klaſſe.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Juli 1911.
Aufgeboten Der Schuhmacher Hermann Heller, Bernhardyſtr. 43

und Erna Mrozynski, Töpferplan 5. Der Tapezierer Otto Brügge-
mann, Magdeburg und Hedwig Vondran, Freiimfelderſtr. 81.

Eheſchließungen Der Rektor Volrad Brinker und Katharine
Schlott, Brehna. Der Reichsbankbeamte Emil Rößler, Dorotheen
ſtraße 177 und Alma Bergmann, Webau. Der Oberkellner Walter
Kiewitz, Aſchersleben und Franziska Schaller, Marthaſtr. 7. Der
Handlungsreiſende Karl Weſoly, Schloſſerſtr. 12 und Klara Bialeck,
Schwetſchkeſtr. 5. Der Dienſtmann Wilhelm Klemm und Berta Kübel-
ſtein, Alter Markt 8.

Geboren: Dem Drehorgelſpieler Guſtav Duft, Weingärten 21, S.
Karl. Dem Kaufmann Paul Stephan, Pfännerhöhe 65, T. Eva. Dem
Klempner Richard Schröder, Glauchaerſtr. 19, S. Herbert. Dem Former
Richard Kunth, Schloſſerſtr. 12, S. Heinrich.

Geſtorben: Des Arbeiters Otto Wolf T. Anna, 1 Mon., Schmied
ſtraße 34. Des Kontoriſten Wilhelm Zober T. Roſa, 2 Mon., Blücher
ſtraße 15. Des Reſtaurateurs Adolf Pannicke S. Julius, 11 Mon.,
Oleariusſtr. 11. Des Geſchirrführers Reinhold Fiedler T. Margarete,
6 Mon., Dieskauerſtr. 14. Der Hauptmann a. D. Ernſt Fiſcher,
58 J., Moritzzwinger 18. Der Schloſſer Albert Dänicke aus Bitter
feld, 18 J., Klinik. Der Arbeiter Robert David aus Schafſtädt, 30 J.,
Klinik. Des Zuſchneiders Friedrich Sennebald Eheſrau Minna geb.
Riede aus Weißenfels, 47 J., Klinik. Des Malers Karl Eckardt S.
Werner, 7 Mon., Mühlgaſſe 8. Des Arbeiters Friedrich Störmer S.
Hans, 1 Woche, Zwingerſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied F. A. Herrmann, Halle und
M. E. S. Pilger, Radewell. Der Stellmacher Peter Trinter, Gotha
und Anna Bein, Hof Griſſelhorn.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18. Juli 1911.
Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Karl Schober, Königſtr. 12

und Dorothea Herzfeld, Wittekindſtr. 116.
Eheſchließungen: Der Sattler Hermann Sorbe, Neumarktſtr. 5

und Frieda Beyer, Weidenplan 10.
Geboren Dem Leutnant im Füſilier-Regiment 36 Ernſt von Stein,

Lafontaineſtr. 34, S. Arndt-Karl. Dem Schneidermeiſter Hugo Arndt,
Goetheſtr. 11, S. Hilmar. Dem Maurer Paul Schuſter, Weißenburg-
ſtraße 16, T. Lisbeth. Dem Kaufmann Wilhelm Scherf, Eichendorff-
ſtraße 22, T. Wanda. Dem Friſeur Otto Schüler, Neumarktſtr. 13,
T. Charlotte.

Geſtorben Des Kutſchers Theodor Stummer S. Richard, 1 J.,
Georgſtr. 2. Des Polizei-Sergeanten Bernhard Wichmann S. Hermann,
8 Mon. Burgſtr. 59.

„Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Juli, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur 97Or druck ratur Wind Wetter döchſter [niedrigſt. z
Stand Stand 2

Hauel) 760,8 1 16 NW I halbb. 25 12 S
Torgau) 761,0 16 W 2 (wolktg 25 13 1
Nordhauſen s) 761,2 15 O 2 x 23 12 S
Magdeburg“) 600 16 S W 2 22 12 SGardelegens) 759,8 16 S 2 heiter 22 10 1
Brocken 8 SW s5 bedeckt 12 6 S

2) Nachm. ein ſtärkerer Regen.
Geſtern eiwas Regen,

6) Geſtern

1) Geſtern nachm. etwas Regen.
3) Geſtern Ferngewitter ohne Regen.
5) Vorm. etwas Regen, nachm. Gewitter mit Regen.
nachm. etwas Regen.

Am Rande der umfangreichen, ganz Nordeuropa überdeckenden
Depreſſion gelegen hatte unſer Bezirk giſtern meiſt trübes, wärmeres
Wetter mit am Tage nur geringen Niederſchlägen, Heute früh iſt das
Wetter ziemlich heiter und warm. Die Depreſſion hat an Jntenſität ver
loren, während das ſüdweſtliche Hochdruckgebiet verſtärkt erſcheint. Da das
barometriſche Maximum ſeinen Einfluß weiter nach Nordoſten hin
geltend machen dürfte, ſo müſſen wir auf ziemlich heiteres, meiſt
trockenes und ziemlich warmes Wetter rechnen,

2

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 20. Juli Vielfach heiter, meiſt trocken, ziemlich warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juli: Wärmer, vielfach heiter,

ſtellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli: Warm, zum Teil wolkig

und vielfach Gewitter.

Waſſerſtände am l92. Juli:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,18,
Grochlitz 0,40 Bernburg Untv. 0,10, Kalbe Obp, 1,24, Kalbe
Untp. 0,40. Elbe: Leitmeritz 0,84, Außig 0,54, Dresden

2,05, Torgau 0,25, Wittenberg 0,69, Roßlau 0,07,
Barby 0,26, Magdeburg 0,35, Tangermünde 0,59, Witten
berge 0 31, Hohnſtorf 0,08. Mulde: Düben 0,10.

Berantwortlich: Für Politik und Fenileton: i. V.: Max Ebeling;
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: j. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaknon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

ſondern lediglich „Aun die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 9
bis 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.

Der tätigen Hausfrau Beruf iſt eigentlich im Grunde nichts
weiter als ein ſteter Kampf mit dem Schmutz in ſeinen ver-
ſchiedenſten Graden. Leider nimmt dieſer Kampf oft Formen an,
die ein Uebermaß von Kraft und Zeit erfordern. Deshalb wird
auch ſtets das Beſtreben der in Betracht kommenden Jnduſtrie-
re e dankbar anerkannt werden, das den Frauen Mittel in

ie Hand geben will, die gleich überlegenen Waffen den Kampf
egen der Hausfrau ärgſten Feind ganz bedeutend erleichtern.
u den höchſten Errungenſchaften auf dieſem Gebiete gehört

zweifellos „VIM“, das neuzeitliche Univerſal-Scheuer-, Putz
und Polier-Pulver. Es hilft alles reinigen, ſäubern, putzen,
auffriſchen und ſpart Mühe und Arbeit ſowie Dienſtboten.
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Letzxtea Walhalla Woche.
Abends s Vhr 20 die brilliante Revune

„Halle, sei mir gegrüsstl!“
mit Gesang und Tanx in s Bldern.

Donnerstag, den 20. d. Mts., Uhr
im Neumarkt-Schützenhaus

Vortragvon Herrn Ohefredakteur Dr. Oestreich

über den Hansabumcl.
Ansebliessend DisKussion. Eintritt 20 Pfg.

Verband von Freunden der Freistudent. Bewegung.

m v w. De 53mmre e S

Tägliche
Dampferverbindung

von Hamburg
8.00 Vm., (Sonntags 7.30 u.8.00 vm.), von CLuxhaven
12.20 Am. mit den Seboell,
dampfern, Kaiser „Cobra“rinzessin teinrio und

„Slivana““

W a S

Anschl. v. Berlin L 6.19 Vm.,
Magdeburg 6.07 Vm.,Hannover 5.52

nach denNordseebädern
Fahrpläne kostenlos i e Reſeeeren

Dlrokcte Fahrten Hamburg -Borkum am 6. Aug. u. 3. Septbr. Sonderzüge nach
Hamburg --Nordsesbsdern ab Halle: 15. Aug. 12,40. N. Sonderzug Karten auf
allen wichtigen Stationen. Vertreter in alie: Otio Hendoſs Buchn. am Markt 24,

Sohultze, Bernburgerstr. 32.

Ceoilienhaus,
adtehenstr. I. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Schwestern Station Für KranKen-
und Wochenplfſlege.

FRleKtro-physiKalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bäaäder.

ERleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranko,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkrankoe.

r Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner Wabl
behandeln lassen. [146

fürstiedes J ane
n SvolMoor

Vornehmstes do fürstl. Rurhotel.

Inhalatorium für Raum- und ERinzel- Apparate
Hauptkurzeit: 1. Mai 31. Oktober. WinterKkur.Führer, Wohnungsanzeiger. Alles Nähere: Fürstl. Brunnendirektion,

Schwefelbad Tennſtedt in Thüringen
beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die kräftigſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung r Gotha, Erfurt,

Langenſalza und Straußfurt. Eröffnung 1. Mai.bei Gicht, Rheuma, Skrofuloſe, FlechtenPorzügliche Erfolge und Hautkrankheiten, Frauen und

Nierenleiden c.
Schöner, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im 85

hauſe und im Orte.
Proſpekte gratis und franko.

Atelier lür Iünvtl. Iähne,
Flomhben, Behandlung kranker zanne.

Pranz Hirsekorn, ?eirägerſtr.Sprechſtunden von 8--12 nd 2-6 Uhr,

Liecht-,

HRLLISCHE WERKSTATTEN FüR feiedtorskunsr
Ubernahme

aller Bausteinmetz- und
Bildhauerarbeiten

Marmor- Ausführungen

BILDHRGER J0CKOFF-SKOPRA
Ausführung von Grabmälern und Erbbegräbnissen
einfachster Art bis zu reichster Gestaltung in allen
Gesteinsarten nach eigenen oder fremden Entwürfen.

Herstellung
von n Zier- und Monu-

mentalbrunnen

Figuren und Büsten

Halle. Königstr. 72.
Telepbon 317.

Werkplatz Skopau,
Haltestello der Fernbahn Halle-Merseburg.,

Skopau, Post Moerseburg.
Telephon 317.

Tulpe
es 7 Schöner Saal ((ca, 100 Personen fassend)

mit reichlichen Nedenräumen und BalKonen zur Abhaltung von

OL
8R0SSEL 1910: GRAND PRiX

Familien ung Vereinsfestlichkeiten.
SNMAGDEBURG- r

L Alteste Lokomobiſfabrik DeutschſandsT
e

1900: Große obern Denkmüarzerer e

Dreeschmaschinen mit vierfacher Winore e

Sproue ad Rurzotrohe Gobläsee.
achsechäüttler.

Sattdampf- und Patent-

Nousosetes,Se Konien- ana Wasserverbrauch.
Dauerschmierung und Doppoelwellen Strohschüttler

Patent- Solbeteinlileger Bauart Wolf.
Selbst bindende Glattstrohpressen Wolt.

Heißdampf-
KDresehsatze Wolf

voiſſommenstes System.

Zwoeolabureau in Leipelfg: Trövd'fivring 4.

e Saus. 48 V. Baichenpfand

e z Pf. fie

e Ilederall erhältſicht

Auskunft über Bezugsquellen für Wieder
verkänfer und Private erteilt dereltwilligk

SpirltusZenkrale, Berlin W. 5.

Marke
e

95 wol7. Giederas i h
eneigl. 18 V. o c

eder 7S
optisehe Waren

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Apeige-1. Nohnzinmer

Was ſchreibt Oberſtabsarzt Dr. Starke u. g.
in ſeinem Buche über

„Wer fertiges Schuhwerk
ußbekleidung
auft, welches nichtfür ſeine Füße gearbeitet iſt, ſchädigt ſeine Ge

ſundheit und ſeinen Geldbeutel auf's ſchwerſte“.
Es empfiehlt ſich Fußleidenden, auch ſolchen, welche überzeugt

ſind, daß ein Maßſtiefel infolge ſeiner Wrrort und beſten Materialsim Verhältnis billiger iſt als ein gekaufter.

Bernhardt Arndt,
Jnhaber einer ſilb. Medaille für orthopäd. Schuhwerk, Berlin 1908.
Mein präm. Syſtem von hieſ. Orthopäden lobend anerkannt u. empfohl.

[3684
Schuhmachermeiſter,

Henriettenſtr. 8.

in Eiche u. Nußb. in gediegener,ſchwerer Ärben jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse Märkerstr. 26,

Alter Markt 1.
Sehr große Auswahl.Transp. nach allen Orten Deutſch

lands frei. [2197Kataloge gratis cm franko.

Braunbier
täglich friſch, empfiehlt

CKünthers Brauerel.

Friſche Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,

zu haben bei [2284Carl booch, 63.

Avugn

H. Sohneoeo Naoht.
Gr. Steinſtr. 84. [373

Sonntags 9--12 Uhr. [3514
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen. Juwelen

t nurein
entner

Verbraucher erhalten wer
volle Geschenke. All. fabrikant

Carl Gentner, Göppingen.

w. Stei
ſ56177

opzüglichste
Schuhcreme
Schutzmarke Kaminfeger

c

ger

JDpollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Täglich abends 8.15

mit groſzem Lacherfolg
Bummel-Brücder,

S in 3 Akt. m.
an v. Seheuer u. Vitde,w. v. Ernau-Ewald.

W Letzte Woche! WoInventar Ausverkauf
fabelhaſt re Preiſe.

Gust. liebermann, rer

00,
Donnerstag, 20. Juli,

nachm. von 4 Uhr ab
Konzert von

Stadttheater -Orchester
Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Abends 78 Uhr

Elite-Konzort
des Stadttheater-Orcheſters.

Leitung Kapellmeiſter
Eduard Mörike.

Die Konzerte finden auf alle
Fälle ſtatt bei ungünſtiger

Witterung evtl. im Saale.
Nach Schluß d. Abend-Konzertes

Pracht- Feuerwerk
(Kunſtfeuerwerker G. H. Pfelffer).

Eintrittspreis
den ganzen Tag über

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Dauer u. Vorzugskarten ſind

ohne Nachzahlung gültig.
Reſerv. Raum zum Feuerwerk
Stuhlpl. 20 Pf., Tribüne 10 Pf.

Reisekoffer,
Reisetaschen er.

in nur bester Oualität,

Heh, Krasemann,

nur Schmeerstr. 19.
o 5 Rabatt.

Auswärtige Theater.
Leipzig g.

Neues Theater: Donnerstag Diegeſchiedene rau. Freitag:
Die ſchöne Riſette.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus Donnerstag

Freitag Charleys
Tante

NeuesOperettenTheater: Donners
tag Vielliebchen. FreitagHalle a. S. Vielliebchen.

Mein diesjähriger Salson- Ausverkauf bietet P Sselten günstige Kaufgelegenheit M von

22 Mitglied des z
Rabatt Spar Vereins.

Leinen, Baumwoll waren und Wäsche
Reste von allen Artikeln sowie angestäubte Damenwäsehe teils um die Hälſte des bisherigen Preises ermässigt. [2844

Reinholch Grünberg, Leipzigerstrasse 21.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Falle g. gr Telephon 168.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
20. Juli.

1804. Der italieniſche Dichter Francesco Petrarca geboren.
1882. Der Humoriſt Karl Julius Weber, Verfaſſer des Demo

kritos, geſtorben.
1859. Die Rheinbrücke bei Köln wird vollendet.
1866. e bei Liſſa. Sieg der Oeſterreicher über die

r.

1869. In Krakau findet man die 21 Jahre lan angenaltene Nonne Barbara Ubryk. Pyre kang gefangen e
1870. Der Norddeutſche Reichstag bewilligt den Kriegskredit von

150 Millionen Talern.
Der Augenarzt Albrecht von Graefe geſtorben.
Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geſtorben.Papſt Leo XIII. geſtorben. s gef

1870.
1898.
1908.

Tagesſpruch: Soll dir das Leben ſtets aufs neu

e e ſrferbttei mäßig und dir ſe etreuUnd bie heitren her
Fr. Kirchner.

e Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S.,, den 19. Juli 1911,

Der Flugzenugſport
ſoll nun auch vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein
für Luftſchiffahrt in großem Stile von ſeinen einzelnen
Ortsgruppen aufgenommen werden. Am Dienstag wurde in
Halle a. S. von den Vorſtänden und Vertretern der Ortsgruppen
genannten Vereins die Einführung des Flugſports in großem
Maßſtabe beſchloſſen. Von der Beſchaffung eigener Flugzeuge ſoll
abgeſehen werden. Demnächſt werden wir weitere Mitteilungen
über die Ausführung dieſes für den Flugſport bedeutungsvollen
Beſchluſſes machen können.

Ein Aufruf
wichtigen Jnhalts wird von der freien kirchlich- ſozialen
Konferenz erlaſſen. Darin heißt es u. a.: „Wir wenden uns
an alle Männer und Frauen Deutſchlands, die einig ſind in der
Meinung daß es einer tatkräftigen kirchlich-ſozialen Gegenwirkung
gegen den Geiſt der Unkirchlichkeit und des Materialismus aller Ge
ſellſchaftsklaſſen bedarf, wenn unſer Volk nicht dem Abgrunde entgegen
gehen ſoll die einig ſind in dem Wunſche, daß die Kirche tatkräftig
und lebendig einwirken muß auf das geſamte ſoziale Leben mit allen
Mitteln, die irgend zeit- und ewigkeitsgemäß ſind, damit nicht durch
den materialiſtiſchen Geiſt in der heutigen Maſſenpreſſe und übrigen
Literatur unſerm Volke alle religiös-ſittliche Kraft genommen werde.
Die Kirche, die kirchlichen Männer und Frauen haben Pflichten in bezu
auf den geſamten Volksgeiſt nnd alle Geſellſchaftsklaſſen. Das ſin
ſoziale Pflichten und die Kirche und die Kirchlichkeit iſt nichts wert,
die nicht einen tatkräftigen lebendigen Einfluß auf das geſamte Volks
eben, insbeſondere auf den Volksgeiſt, das allgemeine Denken, Fühlen
und Wollen ausübt. Man ſei ſelber tätig und vereinige ſich zu tat
kräftiger Arbeit mit allen Gleichgeſinnten, wie ſich ſolche ſchon ſeit
einigen Jahren in der „Freien kirchlich- ſozialen Kon
ferenz“ zuſammengeſchloſſen haben. Wie überall, ſo läßt ſich erſt
recht hier, wo es ſich um Beeinfluſſung des Geſamtgeiſtes
durch ſoziale Arbeit handelt, nur durch einen feſten Zuſammen
ſchluß aller vorhandenen Kräfte etwas erreichen. Und ſo bitten wir
einen jeden, der mit uns die dringende Notwendigkeit kirchlichſozialer
Arbeit erkennt, ſich uns auzuſchließen.

Schon hat die evangeliſche Chriſtenheit vieles getan und erreicht,
was unſere Arbeit als nicht vergeblich erſcheinen läßt. Doch wieviel
iſt noch zu tun, damit die chriſtliche Religion und ein Streben nach
höheren, idealen Gütern und Zielen eine wirkliche lebendige Triebkraft
unſeres Volkes werde!

Was uns not tut, ſind Geſichtspunkte der Gemeinſamkeit für unſer
wirtſchaftliches und ſoziales Leben. Einer für alle, alle für
einen; das muß wieder der Grundſatz der Gegen
wart werden. Aber die auf dem wirtſchaftlichen Gebiet geſtellten
Aufgaben laſſen ſich ohne lebendiges Chriſtentum nicht löſen. Fragen
wir, wie in einer Zeit der Gärung und Feindſchaft Reiche und Arme,
Beſitzende und Nichtbeſitzende, Arbeitgeber und Arbeitende bewogen
werden ſollen, jeder von ſeinem Standpunkte etwas aufzugeben und
ſich dem anderen zu nähern, ſich mit dem anderen zur Löſung der
gemeinſamen Aufgaben zu vereinigen. ſo iſt gar keine andere Antwort
denkbar als die eine: durch das Chriſtentum allein, welches
Vornehme und Geringe, den Gebildeten und den ſchlichten
Mann den Millionär und den Ernterbten in gleicher
Weiſe durchſtrömt, kann der ſoziale Friede geſchloſſen werden.
Wir ſind daher überzeugt, keine Fehlbitte zu tun, wenn wir
Sie hierdurch bitten, ſich als Mitarbeiter(in) uns anzuſchließen. Der
geringe Beitrag von 3 Mk. jährlich, mit dem zugleich auch die monat-
lichen „Kirchlich-ſozialen Blätter“ abonniert wird (ohne Abonnement
Mindeſtbeitrag 1,50 Mk.), iſt notwendig zur Herausgabe der Blätter
und Beſtreitung der Unkoſten des Generalſekretariats, über deſſen
Tätigkeit in den Blättern ein Geſchäftsbericht unterrichtet. Etwaige
Ueberſchüſſe werden zur Unterſtützung kirchlich-ſozialer Gründungen
und Einrichtungen (Volksbureaus, Soziale Geſchäftsſtelle, Soziale Aus
bildungskurſe u. a.) verwandt. Viele kleinen Kräfte bringen Großes
zuſtande. Wir bitten Sie daher, Jhre geneigte Beitritteerklärung uns
zu überſenden,“ Generalſekretariat der Freien Kirchlich-ſozialen Konferenz,
Berlin NW. 87, Tile-Wardenbergſtraße 28.

Gerichtsvollzieher und Polizei.
Ein Gerichtsvollzieher glaubte kraft ſeines Amtes den ſtraßen-

polizeilichen Vorſchriften enthoben zu ſein. Er ließ trotz mehrfacher
Mahnungen von Polizeibeamten bei der Exmiſſion zahlungsunfähiger
Mieter die aus der Wohnung geſchafften Möbel ſtundenlang auf dem
Bürgerſteige ſtehen. Schließlich nahm ihn die Polizeiverwaltung gemäß
z 366 Ziffer 9 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Strafe. Sein Antrag
auf gerichtliche Entſcheidung blieb ohne Erfolg. Auch die Gerichts
vollzieher ſeien trotz ihrer Beamteneigenſchaft bei allen in Ausübung ihres
Amtes vorgenommenen Handlungen für die Beachtung der
Vorſchriften verantwortlich. Hinſichtlich der Straßenpolizeivorſchriften
ſei ihnen ſolches ſogar in S 80 ihrer Geſchäftsanweiſung ausdrücklich
zur Pflicht gemacht. (Kammerger, Nachdruck verboten.

Wandervogel, Ortsgruppe Halle a. S. Am 22. d. M. findet
V arrg Wwiel in der Heide ſtatt. Abmarſch /z3 Uhr vom Hettſtedter

ahnhof.
Walhalla Theater. Die Operette „Vielliebchen“, welche am

Sonnabend im Leipziger Neuen Operetten Theater ihre erſte Auf-
führung in Deutſchland erlebte, hatte einen Caen Erfolg zu ver
zeichnen. Ueber die darin vorkommenden Schlager ſchreiben die
„L. N. N.“ u. a.: „Wir ſprachen oben von dem amerikaniſchen Gepräge
der engländeriſchen Vielliebchen Muſik. Man weiß, daß die
Amerikaner den Marſchrhythmus bevorzugen. Jm Marſch zeigt ſich
auch die Stärke des Engländers. Der Schlager der neuen Thomasring-
Operette dürfte fraglos das Marſchlied „Das muß der Juni ſein“
werden, das bei der Sonnabend Première das geſamte Auditorium
faſzinierte und immer und immer wieder wiederholt werden mußte.
Schon vorher im erſten Akt hatte der in ſeiner Einleitung an
Sullivang MikadoEntree erinnernde Millionenmarſch zündend ein

geſchlagen und im Schlußakt brachte das große Sepiett das Publikum
in Ekſtaſe, Doch auch die zarter angelegten Nummern fanden vielen
Beifall.“ Halle iſt die zweite Stadt, welche „Vielliebchen“ in nächſter
Zeit bringt, die Proben im Walhalla Theater mit erſtem Perſonal ſind
im vollen Gange.

Zoologiſcher Garten. Ueber der geſtrigen Veranſtaltung
waltete ein Unſtern. Nicht allein, daß durch langanhaltendes
Verſagen der Gasbeleuchtung im Konzertgarten ein myſtiſchee
Dunkel herrſchte, der gegen 9 Uhr fallende Regen benäßte die
Feuerwerkskörper, welche in großer Me ar dem Schau
ſtellungsplatze lagerten, derart, daß ſie geſtern nicht piſg aut

W ren z re oll nun das Wetternicht wieder einen Strich durch die Rechnung macht morgen,Donnerstag, nach Schluß per re er
abgebrannt werden. Die Konzerte finden morgen auf
alle Fälle ſtatt bei ungünſtiger Witteru im Saale.

Das Nachmittags Konzert beginnt um 416 Uhr, das Elite- Konzert
unter Eduard Mörikes Leitung um 75 Uhr. Dauer und Vor
uskarten haben morgen ohne Nachzahlung Gültigkeit. Siehe

utige Anzeige.
Kairo im Zoo. Auf dem Schauſtellungsplatze herrſcht jetzt

ein geſchäftiges Treiben, denn es heißt, all die Wohnhäuſer, Hand
werkerhütten, Vorſtellungspodien, die Schule, Küche, Bäckerei uſw.
fertig zu ſtellen und herzurichten g27 den Emp n der afrika-
niſchen Gäſte, die vom nächſten Sonntag ab ſich dort häuslich
niederlaſſen wollen. Die Eingeborenen werden diesmal nicht,
wie es bisher der Fall war, ein Gebäude auf dem Wirtſchaftshofe
des Gartens bewohnen, ſondern die zu dem Zwecke vorgeſehenen
großen Räume auf dem Dorfplatze. Auf dieſe Weiſe ſoll erreicht
werden, daß die Beſucher des Gartens die Eingeborenen nicht nur
zu den Vorſtellungszeiten, ſondern den ganzen Tag über in ihrem
ſonſtigen Tun und Treiben im Dorfe beobachten können. Vor
allem wird dabei die für unſere Begriffe ganz unglaubliche Zu
bereitung der Mahlzeiten intereſſieren.

NeumarktSchützenhaus. Für Mittwoch abend 8 Uhr iſt
ein 7 Militär-Konzert, ausgeführt von der Kapelle des
Mansfelder Feldart.-Regts. Nr. 75 angeſetzt.

Wer ſind die Eigentümer Einem Manne wurde in der
Nacht zum 8. d. Mts. eine 6,80 Meter lange und 1,80 Meter breite
Plane aus grauem Sackleinen abgenommen, die ohne Zweifel aus
einem Diebſtahl herrührt. Der Eigentümer oder Perſonen, die über
die Herkunſt der Plane Auskunft geben können, werden erſucht, ſich
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße Nr. 6 II, Zimmer 8b, zu
melden. Dort liegt die Plane auch zur Beſichtigung aus, Jn der
Saale bei Böllberg wurden von Knaben zwei ganze und zwei halbe
Barren Rotguß, welche je ein Gewicht von 8 Kilogramm haben,
gefunden und von dem zuſtändigen Gendarm bei der Ortsbehörde zu
Wörmlitz abgegeben, wo ſie in Augenſchein genommen werden können.
Da anzunehmen iſt, daß der Rotguß geſtohlen iſt, wollen ſich die
Geſchädigten bei der hieſigen Kriminalabteilung, Dreyhauptſtr. 6 II,
Zimmer 82, melden.

Fahnenflüchtig. Das Mangfeldiſche Feldartillerieregiment
Nr. 75 erläßt einen Steckbrief hinter dem ſeit dem 15. d. M. flüchtig
gewordenen Kanonier Leon Vinzent Strypezak von der 1. Batterie.
Der Betreffende iſt am 22. März 1890 in Warſchau (Rußland) geboren,
von Beruf Maſchinenſchloſſer. Er hat am linken Unterarm Täto
wierungen (Halbmond, darüber ein Mädchen von etwa zehn Zenti-
meter Größe). Der Fahnenflüchtige trägt Zivilkleidung.

Balkenbrand. Jn der Nacht zum 19. d. M. wurde die Feuer
wehr nach Kl. Märkerſtr. 10 zur Beſeitigung eines Balkenbrandes
gerufen. Nach etwa zweiſtündiger Tätigkeit rückte die Wehr wieder ab.

d Jn der Nacht zum 19. d. M. wurde der Former
Auguſt Stützer in ſeiner Wohnung tobſüchtig. Er bedrohte ſeine
Kinder, zerſchlug die Fenſterſcheiben und verletzte ſich hierbei ſo, daß
ſeine Ueberführung nach der Kgl. Klinik notwendig erſchien Nachdem
die Wunden verbunden worden waren, wurde er in Polizeigewahrſam
genommen, bis ſeine Unterbringung in eine Heilanſtalt erfolgt.

Verkehrshemmnis. Einen Menſchenauflauf gab es heute vor
dem Apollotheater, denn wenn irgend ein welterſchütterndes Ereignis
in einer Straße geſchieht, dann ſammeln ſich auch die Leutchen, um
durch guten Rat und ſchlechte Witze die etwaigen böſen Folgen jenes
Ereigniſſes zu beſeitigen. Jm vorliegenden Falle hatte ein Kohlen
wagen juſt auf dem Geleiſe der Stadtbahn ein Rad verloren und
hemmte nun etwa zehn Minuten lang den Betrieb. Die Zuſchauer
ſahen ſehr teilnahmsvoll zu, aber nur wenige regten die Hände, um
den Wagen beiſeite zu bringen und das Gleis ſo frei zu machen. Die
andern übten ſich im Erſinnen von Rätſchlägen. Die Kohlen mußten
umgeladen werden.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittlungsamts in der Zeit vom 9. bis
15. Juli 1911. A. Nach zutragen ſind die Nrn.: 3606, Hap-
furth, Hermann, Hoch und Tief-, Beton- und Eiſenbetonbau-
geſchäft, Neue Promenade 16; (458), Moſer, Wolfgang, Vertreter
des HirſchTelegraphenBureau, Berlin, Ranniſcheſtraße 20/21;
3574, Buſch, Richard, Bäckerei und Konditorei, Beeſenerſtr. 10
1603, Steckner, Richard, Jnhaber der Firma Karl Steckner, Bern
burgerſtraße 3; 3634, Mette, Alwin, Obſt, Südfrüchte und Kon
ſerven, Stephanſtraße 12; 8923, Ziegler, J., Jmportation, come
ſtibles fins, commiſſion, Magdeburgerſtr. 63; 456, Tornau, W.,
Büchſenmacher, Waffen und Munitionslager, Jagdartikel, Leip
zigerſtr. 21; (456), derſelbe, Wohnung, Poſtſtraße 18 III; 8263
Ohſer, Paul, Rechtsanwalt, Gr. Steinſtr. 11 T; 3399, Neumann,
Bruno u. Co., Laboratorium und Fabrik chemiſch techniſcher
Präparate, Pfännerhöhe 11. B. Zu ändern ſind die Nrut.:
2482, Riecke, Rechtsanwalt, Gr. Steinſtr., neue Anſchl.-Nr. 532;
2730, Kathe, L. u. Sohn, Bugenhagenſtr., neue Anſchl.-Nr. 788;
1655, Emmer, Fr., Eichendorffſtr., neue Anſchl.-Nr. 569; 2637,
Hanke, B., Albrechtſtr., neue Anſchl.-Nr. 599.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 18. Juli 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3989 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen,.
Der Verein Halleſcher Gaſtwirtsgehilfen

hielt ſein Sommerfeſt am Montag im „Goldenen Hirſch“ ab.
Dienstag nachmittag erfolgte ein Dampferausflug nach Bad Neu
Ragoczy, welches Ziel tags zuvor auch der Verein der Gaſt
wirte von Halle a. S. und Umgegend für ſeinen Ausflug ge
wählt hatte.
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VereinsAnzeiger.
Aelterer evangeliſchermMänner- und Jünglings-Verein zu Halle a. S. (gegr. 1854). Zu Ehren eines früheren

Mitgliedes am 20. d. Mts. im Vereinslokal Mauerſtr. 7 Familien
abend. Herr Gottfried mpe, ein 78jähriger, aber noch rüſtiger
Greis, war 1855 Mitglied des Vereins und wanderte ſpäter nach
Auſtralien aus, wo er als Paſtor wirkte. Auf ſeiner Beſuchsreiſe zu
Verwandten in Erdeborn, will er in ſeinem früheren Verein hier einen
anſcheinend äußerſt intereſſanten Bericht über ſein Leben und Wirken
in Auſtralien geben. Vereinsbrüder und Freunde der Miſſion ſindgebeten, zu dicſen Familienabend zu erſcheinen.

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerin-
nen am 21. Juli, nachmittags 355 Uhr im Hotel Kronprinz.
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n, für Anhalt und Thüringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Die h Doktorjubelfeier 5 t, wiewir ſchon hervorgehoden haben, am 21. Juli der Profeſſor der
Rugenheilkunde, Geheimer Medizinalral Dr. med. Hermann
Schmidt-Rimpler in Halle a. S. Der ausgezeichnete
Ophthalmologe, ein geborener Berliner, ſteht im 73. Lebensjahre,
Er ſtudierte am mediginiſch chirurgiſchen Friedrich Wilhelms
Jnſtitut in Berlin, promovierte ebenda am 21. Juli 1861
und beſtand 1863 das Staatsexamen. Von 1861--71 war er
als Militärarzt tätig, kam 1866 als Ober ſpäter Stabsarzt an
das FriedrichsWilhelms Inſtitut in Berlin, wurde 1868 Aſ ſiſtent
an der v. Graefeſchen Augenklinik des ChariteeKrankenhauſes, und
nach Graefes Tode ſtellv. dirigierender Arzt dieſer Klinik. J
1871 wurde er a. o. Profeſſor und Direktor der Augenklinik
an der Univerſität Marburg, 1873 ebendort ord. Profeſſor
1890 kam Schmidt Rimpler nach Göttingen n von
Th. Leber und 1901 nach Halle a. S. als Nachfolger von
Arthur v. F. Ende September 1909 wurde er von ſeinen
amtlichen Verpflichtungen und von der Direktion der Augen
klinik und Poliklinik entbunden. 1880/81 bekleidete er das
Rektorsamt in Marburg, 1905/1906 in Halle. Er veröffent
lichte „Glaukom“ (1875, 2. Aufl. 1908), „Lehrbuch der Augenheilkunde und Ophthalmoſkopie“ (1885, 7. Äuft. 1901. Ueberſetz.

in Engl., Jtal., Japan. und Ruſſ.), „Schule und Auge“ (1888),
„Schulkurzſichtigkeit und ihre Bekämpfung“ (1890), „Erkran-

ngen des Auges im Zuſammenhang mit anderen Krank-
heiten“ (1898, 2. Aufl. 1905) u. a. m.

Geheimrat Bernſtein, Profeſſor der Phyſiologie
hier, iſt von der Pariſer Akademie der Wiſſen-
ſchaften in der Sitzung vom 17. Juli d. Js. zum kor
reſpondierenden Mit glies erwählt worden.

de. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hac der Mathematiker,
ordentl. Profeſſor Dr. phil. Arthur Schönflies an der Univerſität
Königsberg i. Pr. einen Ruf an die Akademie für Sozial und
Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. erhalten und ange
nommen. Dem Vernehmen nach hat der Paſtor Johannes Meyer
in Hildesheim den Ruf an die Göttinger Univerſität als
Nachfolger des Profeſſors der praktiſchen Theologie Geh. Konſiſtorial
rats Dr. theol. Knoke angenommen und wird ſein neues Lehramt
am 1. Oktober d, Js. übernehmen. Der Hiſtoriker Profeſſor
Dr. Felix Liebermann in Berlin begeht am 20. d. Mts. ſeinen
60. Geburtstag. Dem Direktor der Frauenklinik der Univerſität
Bonn Geh. Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Heinrich Fritſch, der
mit Ablauf dieſes Sommerſemeſters vom Lehramte zurücktritt, wurde
der Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen.
Amtlich wird die Ernennung des Stadtbauinſpektors, Regierungs
baumeiſters Paul Kanold in Frankfurt a. M. zum etatsmäßigen
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Hannover beſtätigt;
Kanold übernimmt den Lehrſtuhl als Nachfolger von Prof. Klingholz.

Der Vertreter der Allgemeinen Chemie und Farbenchemie an der
techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig Geh. Hofrat Profeſſor
Dr. Richard Meyer vollendet am 20. d. Mts. das 85, Lebensjahr.

Der Advokat Dr. jur. Blaſius Biro habilitierte ſich an der
Univerſität Klauſenburg für ungariſche Zivilprozeßordnung,

Eine Hochſchule für Frauen in Leipzig. Eine Hochſchule
für Fran iſt in Leipzig begründet worden. Gründer iſt der Verein
für Familien und Volkserziehung. Die Gründung ſoll im Oktober
d. Js. ins Leben treten.

Nationale Feſtſpiele für die dentſche Jugend in Weimar.
Am 17. Juli fand hier die erſte Begrüßungsfeier zur Eröffnung der
nationalen Feſtſpiele für die deutſche Jugend ſtatt. Es waren etwa
800 Schüler und Schülerinnen aus allen Teilen Deutſchlands mit ihren
Lehrern erſchienen, Am 18. Juli abends nahmen die Nationalfeſtſpiele
im Großherzoglichen Hoſtheater mit der Aufführung von Friedrich
Hebbels „Nibelungen“, 1. und 2. Teil „Der gehörnte Sieg-
fried“ und „Siegfrieds Tod“ ihren Anfang.

Vermiſchtes.
Rückgang der Eiſenbahnunfälle, Tötungen und Verletzungen.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Zahl der Eiſenbahnunfälle,
die ſich ganz wohl niemals werden vermeiden laſſen, in den letzten
d doch erheblich zurückgegangen, da die Sicherheit auf den

iſenbahnen durch die Vervollkommnung der techniſchen Apparate
immer größer wird. Die Zahl der Entgleiſungen betrug
im Jahre 1900 in Deutſchland 634, während es nur 486 im Jahre
1909 waren. Zuſammenſtöße fanden 391 im Jahre 1906
und 305 im Jahre 1909 ſtatt. Bei Unglücksfällen kamen 120
Reiſende im Jahre 1906, 110 Reiſende im Jahre 1908 und 124
im Jahre 1 um. Die Zahl der verletzten Perſonen ging von
602 im Jahre 1906 auf 508 im Jahre 1909 zurück. Die Summe
der getöteten und verletzten Beamten und Arbeiter iſt größer als
die der Reiſenden, aber auch. hier iſt eine Abnahme feſtzuſtellen.
Es wurden 709 Arbeiter und Beamte im Jahre 1906 getötet, 611
im Jahre 1908 und 535 im Jahre 1909. Verletzt wurden 1543
im Jahre 1906, 1497 im Jahre 1908 und 1391 im Jahre 1909.
Es läßt ſich alſo auf allen Gebieten der Eiſenbahnkataſtrophen
ein Rückgang feſtſtellen, der von Jahr zu Jahr größer wird, und
der ſicherlich nur auf die ſtändige Vervollkommnung der Maſchinen
und auf die Schulung des Perſonals zurückzuführen iſt. Jm An-
ſchluß hieran ſei mitgeteilt, daß die Eiſenbahn folgende Summen
d Unfallverletzte zu zahlen hatte: 15,85 Millionen Mark im

jahre 1906, 17,42 Millionen im Jahre 1907, 20,16 Millionen im
ahre 1908 und 18,90 im Jahre 1909.

Zu der Eiſenbahnkataſtrophe bei Müllheim.
Zu dem Eiſenbahnunglück wird noch berichtet: Beſonders

ſchwer verletzt liegen noch drei Perſonen darnieder, und
zwar Regierungsbaumeiſter Nürnberg, die Krankenſchweſter
Luiſe Müller und Frau Warthmann aus Paris-Baſel.
Unter den Toten iſt eine Frau immer noch nicht erkannt. Sie
ſteht im Anfang der dreißiger Jahre. Man vermutet, daß die
Frau aus der Umgegend von Göppingen ſtammt. Die Beſeitigung
der Wagentrümmer und der Lokomotive iſt immer noch nicht be
endet, obwohl ein großes Aufgebot von Eiſenbahnarbeitern und
Militär dauernd an der Unfallſtelle tätig iſt. Der Betrieb kann
trotzdem zweigleiſig weitergeführt werden. Jn dem erſten Be
richt nach der Kataſtrophe iſt vielfach die Vermutung ausge
ſprochen worden, daß die im Bau begriffene Unterführung
aus Eiſenbeton nicht ſachgemäß behandelt worden ſei
und zur Kataſtrophe beigetragen habe. Aus Eiſenbahnerkreiſen
wird aber jetzt nach näherer Unterſuchung aufs beſtimmteſte dieſe
Vermutung als unzutreffend bezeichnet. Die Eiſenkow-
ſtruktion hat gehalten, und nur die Ränder ſind nachträglich be
ſchädigt worden. Jn dem verunglückten Zuge befanden ſich
außer dem Eiſenbahnſchaffner Mann aus Bockenheim auch noch
ſechs Poſtbeamte vom Bahnpoſtamt 19 in Frankfurt a. M.,

ei Oberpoſtaſſiſtenten, ein Aſſiſtent ſowie drei Oberpoſt
chaffner. Der Poſtwagen war der letzte Wagen des verun-

glückten Zuges und iſt daher bei der Kataſtrophe verhältnismäßig
gut weggekommen. Jhm wurde die vordere Stirnwand voll
ſtändig eingedrückt. Ferner hat er ſich vom Untergeſtell abgehoben.Die Poſtſendungen erlitten keine nennenswerten Schäden. Die



S

ſechs Poſtbeamten ſuhren nach dem n ſofort nach Frank
furt, wo ihnen von ihrer vorgeſetzten rde für den ausge
ſtandenen Schrecken ſofort ein vierwöchiger Urlaub bewilligt
wurde. Jm badiſchen ter wird erklärt, die
genaue Urſache des Eiſenbahnunglücks ſtehe noch
nicht feſt. Man iſt aber der Anſicht, daß die Lokomotive zu ſchwer
war und deshalb an der Unglücksſtelle durchbrach. Die Anſicht,

Lokomotivführer eine Schuld trifft, ſcheint fallen gelaſſen
zu ſein.

Die Cholera. Der deutſche Dampfer „Hiſpania“ iſt aus Jtalien
in Mahon eingetroffen. w. Mann der Beſatzung ſind
unter Choleraverdacht in das Krankenhaus eingeliefert worden.
Schon auf der Fahrt des Dampfers nach Mahon ſtarb ein Ma
troſe an einer verdächtigen Krankheit, wahrſcheinlich Cholera.
Die Leiche wurde ins Meer verſenkt. Nach einer Meldung aus
Trieſt iſt bei einem achtjährigen Kinde durch bakteriologiſcheUnterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden.

Von der Peſtepidemie in Britiſch- Oſtafrika meldet ein neuer
Bericht des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika, daß jetzt auch
Nairobi als peſtverſeucht erklärt worden iſt. Das Gouvernement
in Daresſalam wird von dem deutſchen Vizekonſulat in Mom-
baſſa über den Verlauf der Epidemie fortlaufend unterrichtet.
Aus Muanſa am Viktoria-See ſind neue Peſtfälle inzwiſchen nicht
gemeldet worden.

Unwetter in den Alpen. Jn Welſch-Tirol, Vorarl-
berg und Lichtenſtein haben Hagelſchläge großen Schaden
angerichtet. Auf Ellmauerhalt im Kaiſergebirge wurde der Bau
techniker Chemnitz aus Kufſtein vom Blitz verletzt. Auf Alpe
Giardol (Welſch-Tirol) tötete der Blitz mehrere Kühe, die anderen
entliefen und ſtürzten ab. Auch im Zillertale wurden Kühe vom
Blitz erſchlagen. Jn Kirchbichl fuhr der Blitz in die Kirche, be
ſchädigte die Orgel und betäubte den Prieſter am Altar.

Studentenkrawalle in Paris. Wie aus Paris gemeldet wird,
drang am Dienstag eine Gruppe von 100 jungen Studenten in
den Hof der Sorbonne ein, wo ſie Schmährufe gegen den
Sekretär der Fakultät, Herrn Ury, ausbrachten. Die Polizei
ſah ſich ſchließlich genötigt, zwei Verhaftungen vorzunehmen, die
aufrecht erhalten wurden. Darüber geriet das ganze Quartier
Latin in große Erregung. Ein großer Zug durch die Straßen
wurde veranſtaltet, deſſen Teilnehmer Drohungen gegen Ury aus
ſtießen und ihn zur Demiſſion aufforderten.

Die Sabotage in Frankreich. Jn der Nähe des Bahnhofs
Gentilly bei Paris wurden ſechs Signaldrähte zerſchnitten.
Bei Nanch wurde eine Signalſcheibe zerſtört. Bei Agde
(Dep. Hérault) ſtieß der Expreßzug Cette--Bordeaux auf einen
quer über die Schienen gelegten Steinhaufen.

Selbſtmord eines Nervöſen. Jn ſeiner Wohnung zu Berlin
beging geſtern der 32 Jahre alte ruſſiſche Student Finikow
Selbſtmord, indem er ſich eine Revolverkugel in die Schläfe jagte.
Die Tat iſt wahrſcheinlich auf Nervenüberreizung zurückzuführen.

Selbſtmord von zwei Geſchwiſtern. Geſtern haben ſich im
Gaſthauſe „Seealp“ am Fuße des Söntis die Geſchwiſter Ro
bert und Minna Lange aus Geeſtemünde aus un-
bekannter Urſache erſchoſſen.

Majoratsherr v. Brandt ertrunken. Majoratsherr Georg
v. Brandt-Wutzig iſt geſtern im Wutziger See ertrunken.

Drei Kellner ertrunken. Bei einer Bootsfahrt, die fünf un
verheiratete Kellner des Kurhauſes Zippendorf heute morgen in
angeheitertem Zuſtande auf dem großen Schweriner See unter
nahmen, kenterte das Boot und die Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Einer konnte ſich durch Schwimmen retten und ein zweiter recht-
zeitig herausgeholt werden. Die drei anderen ertranken jedoch.

ink. Eine Audienz bei dem Khedive. Ueber eine Audienz bei
dem Khediven von Aegyhten, dem Vorgänger des jetzigen Khe
diven, der durch die Ernennung Lord Kitcheners zum diplo-
matiſchen Agenten in Egypten ein erhöhtes Jntereſſe gewinnt,
erzählt, wie geſchrieben wird, ein Jngenieur einige ſpaßhafte Er
lebniſſe. Die Audienz ging ohne jede Förmlichkeit vor ſich. Be
ſonders die Diener ſchienen ohne jeden Reſpekt zu ſein. Während
der Audienz brauchte der Khedive ſein Taſchentuch, konnte es aber
nicht finden, obgleich er es rechts und links auf dem Diwan und
in den Taſchen ſuchte. Ein Diener rief ihm vom Ende des
Saales her zu, er möge das Taſchentuch nur ſuchen, es wird ſich
ſchon finden. „Nun ja,“ antwortete der Vizekönig, „es iſt aber
nicht da.“ „So ſucht wieder in der anderen Taſche,“ rief der
Diener. „Jch habe aber gar kein Tuch!“ ſchrie der Khedive.
„Ganz beſtimmt, du haſt eins!“ „Nein, ich habe keins!“ „Sicher,
du haſt eins!“ Und der Diener ging auf den Gebieter zu und
griff in die Taſche ſeiner Jacke. Als er hier das Tuch nicht fand,
befühlte er ihn rings um die Hüften, ob er es vielleicht in die
Leibbinde geſteckt habe. Da es auch hier nicht war, kippte er den
Vizekönig erſt nach rechts, dann nach links über, ob er etwa darauf
ſitze. Alles das ließ der Gebieter ruhig geſchehen. Nun fuhr der
Diener bis zum Ellenbogen in eine Taſche der Pluderhoſen des
Vizekönigs, brachte aus dieſer einen Roſenkranz und verſchiedene
andere Dinge hervor, die er auf den Diwan legte, aber das Tuch
war nicht da. So trat er auf die andere Seite, griff wunderſam
tief in die Taſche, fiſchte das fehlende Tuch hier heraus aus ſeinem
Verſteck, drückte es dem Gebieter mit Ernſt und Ehrerbietung in
die Hand und ging zurück auf ſeinen Platz. Jch konnte nicht
umhin, mich über die Nachſicht zu verwundern, mit welcher der
Khedive dieſes eigentümliche Verfahren ſeines Dieners ruhig hin
nahm. Dieſes kleine Erlebnis war charakteriſtiſch für das Weſen
des Khediven. Jn derſelben Art war auch ſeine Unterhaltung, die
er mit den Fremden pflog, welche bei ihm zur Audienz waren.
Er war bequem, gemütlich und manchmal nur von einem plötz-
lichen Hoheitsſtolz erfüllt, der durchaus nicht zu ſeinem ſonſtigen
phlegmatiſchen Weſen paſſen wollte.

Landwirtſchaftliches.
Ausfüllung von Fragebogen durch praktiſche Landwirte-

Aus ihrem Leſerkreiſe erhält die „Land wirtſchaftliche Wochenſchrift für
die Provinz Sachſen“ folgende Zuſchrift, die wir für bedeutungsvoll
genug halten, um ſie an dieſer Stelle ebenfalls zu veröffentlichen.

„Jn den letzten Jahren ſind mir des öfteren Studierende unter
Berufung auf ihre Profeſſoren mit dem Erſuchen näher getreten, zum
Teil recht weitſchweifige und ſehr ins Detail gehende Fragebogen für
Doktorarbeiten und ſonſtige wiſſenſchaftliche Zwecke zu beant
worten, So ſehr es nun zu begrüßen iſt, daß die Wiſſenſchaft anfängt,
ſich näher mit der Landwirtſchaft zu beſchäftigen, ſo ſehr trage ich
Bedenken, ohne weiteres derartige Fragebogen zu beantworten. Ein
mal ſind wir nachgerade genug mit Schreibwerk geſegnet und haben
deshalb wahrhaftig keinen Anlaß, außerdem noch jedem Frageſteller
Rede und Antwort zu ſtehen. Sodann iſt es in hohem Maße bedenk-
lich, Herren, die man abſolut nicht kennt, von denen man gar nicht
weiß, ob ſie überhaupt in der Lage ſind, das erhaltene Material
unparteiiſch und wiſſenſchaftlich korrekt zu ver
werten, über die intimſten Dinge zu orientieren. So habe ich vor
kurzem ſelbſtverſtändlich die Beantwortung eines Fragebogens abge-
lehnt, den mir ein polniſcher Student unter Berufung auf ſeinen
Lehrer an einer deutſcheu Univerſität zur Beantwortung von Fragen
über die in meiner Wirtſchaft beſchäftigten Wanderarbeiter vorlegte.
Wer gibt uns denn hier die Garantie, daß das Ergebnis der Frage
bogen im Ausland nicht direkt gegen uns ausgenutzt wird

Schließlich möchte ich auch nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen,
daß wir auf unſeren Kathedern genugſam Männer ſitzen haben, welche
bislang immer noch ein Verdienſt darin ſahen, die Landwirtſchaft
zu bekämpfen und durch einſeitige Beleuchtung oder Gruppierung
ſogenannten wiſſenſchaftlichen Materials den Gegnern der Landwirt
ſchaft Unterlagen für den politiſchen Kampf zu bieten.
Haben wir es doch alle noch in viel zu guter Erinnerung, in welcher
Weiſe die ſchaffenden Stände unſeres Volkes, ſpeziell die Landwirtſchaft,
durch die von „Profeſſoren der Landwirtſchaft“ inaugurierte Aera

aprivi geſchädigt worden ſind.Cop Aus dieſen Gründen ſtehe ich nicht an, meinen Berufsgenoſſen zu

empfehlen, die Peantwoxtyng aller Fragebogen, beſonders ſolcher volks

wiriſchaſtlichen ltis glatt abzulehnen und ſie nur dann zue Landwirtſchaſtskammer, die berufene Vertreterin

unſerer Jntereſſen, dies empfiehlt. H.

Gerichtsſaal.
Vergehen gegen das Seuchengeſetz. CarvinHackſalz.

Halle a. S., 18. Juli. (Strafkammer.) Ein Fleiſchermeiſter
aus Dölau kaufte im Januar in Gorsleben, das damals zum
Beobachtungsgebiet wegen Maul und Klauenſeuche gehörte, eine
Kuh und zwei Schweine. Die Tiere waren geſund; nach den vom
Landratsamte bekanntgegebenen Beſtimmungen war der Fleiſcher
jedoch verpflichtet, ſie auf dem Halleſchen Schlachthofe noch ein-
mal unterſuchen und auch dort ſchlachten zu laſſen. Er verfuhr
aber ſo nur mit der Kuh, während er die Schweine nach Dölau
brachte und dort abſtach. Wegen dieſes Vergehens c das
Seuchengeſetz erhielt er vom Schöffengericht drei Tage Gefängnis.
Die Berufung des Fleiſchers gegen das Schöffengerichtsurteil
wurde von der Strafkammer verworfen.

Drei hieſige Fleiſchermeiſter wurden infolge von Verwendung
von ſogen. „Carvin-Hackſalz“ zu je 15 Mk. Geldſtrafe wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurteilt. Die Strafe
wurde damit begründet, daß Carvin-Hackſalz nicht, wie der Pro
ſpekt behaupte, ein wirkliches Konſervierungsmittel ſei, ſondern
das Hackfleiſch nur färbe und durch dieſe künſtliche Färbung eine
Täuſchung des kaufenden Publikums hervorrufe. Gegen das
Schöffengerichtsurteil legten die drei Fleiſchermeiſter Berufung
ein und erreichten, daß die Strafkammer ſie frei ſprach, aber nur
wegen Anerkennung ihres guten Glaubens. Nach den Angaben
des Proſpektes hätten ſie in der Tat annehmen können, es handle
ſich um ein neues Konſervierungsmittel, mit dem ſie einen Ver-
u wohl wagen dürften. Der rer rarſee gab den
rei Meiſtern aber den guten Rat, das Mittel nicht weiter zu

verwenden.

Körſen- und Handelsteil.
Bei der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen haben

ſich die Unterlagshypotheken im erſten Semeſter des Jahres 1911
von 551 315 387 M auf 567 668 218 erhöht, die Hypotheken-
pfandbriefe von 530 617 800 auf 555 838 450 A. Zur Geſchäfts-
lage bei der Bank verlautet, daß ihr auch jetzt ſtändig ein aus-
reichendes Hypothekenmaterial zu für die Bank günſtigen Zins
ſätzen zur Verfügung ſtehe.

y. Die Zuckerfabrik Glauzig konnte ſich infolge Eingehens
der Zuckerfabrik Brachſtedt die Rübenerzeugung des Ritter-
guts Maquet vertraglich ſichern, wodurch das Unternehmen für
die diesjährige Kampagne 1050 Morgen Rüben mehr gewinnt.

—-y. Kyffhäuſerhütte in Artern. Auf Anfrage teilt die
Direktion mit, daß das Unternehmen in dem erſten Halbjahr 1911
gut beſchäftigt war, und daß auch, dem gleichen Zeitab-
ſchnitt des Vorjahres gegenüber, nennenswerte Mehr-
umſätze erzielt wurden. Das Ergebnis werde aber weſentlich
davon abhängen, wie ſich das Herbſtgeſchäft geſtaltet, da dieſes
ſehr viel von den Ernteverhältniſſen und von der Witterung ab-
hänge.

Aus der Geſellſchaft näher-y. Rombacher Hüttenwerke.
ſtehenden Kreiſen erfahren die „Leipz. N. N.“, daß der Brutto
gewinn für 1910/11 auf etwa 11 Millionen Mark zu ſchätzen ſei,
gegen 836 Millionen Mark im Vorjahre. Da erſtmals das volle
Kapital von 50 Millionen Mark zu verzinſen iſt, dürfte auf
keinen Fall eine höhere Dividende als 10 Proz. (wie i. V.) zur
Ausſchüttung gelangen.

--y. Zur geplanten Fuſion der Kaligewerkſchaft zu Beienrode
Niederſachſen teilt die Bankfirma Gebr. Stern in Dortmund mit:
Es ſei nunmehr die Dreiviertelmehrheit der Vorzugs- und
Stammaktien Niederſachſens in den Beſitz Beienrodes überge
gangen, und zwar zu einem Preiſe, der nicht unerheblich über
dem heutigen Marktpreiſe der Aktien liege. Maßgebend. für die
Fuſion dieſer beiden Unternehmungen wäre das Beſtreben der
Gewerkſchaft Beienrode, die im weſentlichen als Karnallitwerk
anzuſprechen ſei, ein Werk zu erwerben, das, wie Niederſachſen,
ein ausgeſprochenes Hartſalzwerk ſei.

—-y. Gewerkſchaft Hope. Die Verwaltung hofft, Mitte
Oktober das Kalilager anzufahren. Bis zum Frühjahr nächſten
Jahres ſoll das Werk förderfähig ſein und alsdann der Geld-
bedarf durch Aufnahme einer Anleihe geregelt werden. Die Ge-
werkſchaft errichtet mit der A.G. Adolfsglück eine gemeinſame
Fabrikanlage.

W. Die Siemens Schuckert Werke, G. m. b. H., beagbſichtigen,
eine Obligationsanleihe von dreißig Millionen Mark, zu
4/, verzinslich und mit 103 rückzahlbar, auszugeben und dem
nächſt an die Börſe zu bringen.

--y. Elektrizitäts A.-G. vorm. Schuckert u. Co. in Nürnberg.
Von der Verwaltung wird jetzt beſtätigt, daß für das am 31. Juli
ablaufende Geſchäftsjahr auf dieſelbe Dividende wie im
Vorjahre (7 Proz.) zu rechnen ſein dürfte.

—-y. Humboldtmühle in Berlin. Die Dividende auf das er-
höhte Kapital wird neuerdings nur auf 7 Pro z. (im Vorjahre
10 Proz.) geſchätzt.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 18. Juli 1911: Schlepper
Nr. 3548, Steuermann Köhler mit Stückgut von Hamburg Schlepper
Nr. 70, Steuermann Naumann, mit Gerſte und Blei von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Hans Hantelmann in Helmſtedt. Kaufmann

Siegmund Schauer in Leipzig-Lindenau. Nachlaß des Landwirts
Richard Beſſer in Wiehe. Polizeiſergeant a. D. Wilhelm Huchel
in Niegripp.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 19., Juli. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 19. Juli. Sofort: Hamburg 9,45

Magdeburg 9,75 September- Oktober 1911: Ham-
burg 9,55 Magdeburg 9,89 Februar März 1912:
Hamburg 9,90 Magdeburg 10,05 Tenodenz: feſt.

Zusckerberichte.

Magdeburg, 39. Juli. (Eigen er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 759 ohne Sack Tendenz: feſt.

Brotraffinade I. ohne Faß 21,75- 22,00,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,50- 21,75.
Gem,. Melis mit Sack 21,00--21,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 12,056G, 12,15B. Okt.Dez. 11,37 5, 11,408.
Auguſt 12,17 6, 12,22 B. Jan. Mänz 11,476, 11,508.
Oktober 11,42 G, 11,45B., Mai 11,62 G, 11,65B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 19. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRoh ucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 12. 106G. Oktbr.Dez. 11,256.
Auguſt 12,106G. Jan.-März 11,356G., Tendenz: feſt.
Oktober 11,22 G. Mai 11,556G.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und dasSe Anhalt e erzielte Preiſe fur Getreide und
Hülſenfrüchte vom 11. bis 17. Juli 1911.

Preis pro 100 Kilog ramm
Weizen Roggen Gerſte HaferMt. mk. Mk. mk. Mk.

Kreis

Stendal, Stadt 18,60—20,40 15,80--17,20 165,80-—18, 00] 16,60- 18,50 2

Magdeburg St. 18,50--18,70Wolmirſtedt 20,20--20,80 17,00--17,40 14,80--15,102 18,20-—18,80 S
Aſchersleben, St. 18,50--20,60 16,00--17,80 17,50 19,20 265,00--28, 00
Halberſtadt, Land 20,20--20,60 17,80--17,80 18,50-19,00
Wernigerode 19,00 20,50 17,25-18,00 7 19,00 20,00

Torgau S 17 7 7Saalkreis 20,20-—20,60 16,50 17,00 18,00 19,00
alle, Stadt 20,30--20,80 17,80--18,30 18,90--19,20
elitzſch 20,50 20,70 18,00--18,20 19,20 19,50Mansf. Gebirgstr. 19,50-—-20,40 16,70--17,70 15,0--16,752 19,00 19,75 22,00-—28, 00

Weißenfels, Stadt 20,00--20,60 17,30 17,80 a 18,60-19,00 7
Sachſen-Altenb. [19,80--20,808 17,40 17,605 19,00 19,50RordhauſenStadt 19,00-26,26 17,00 18,25 17,00-—18,255 18,00--19,25 26,00--80, 25

Mühlhauſen, Ld. 7 e 20,00Erfurt, Stabt 20,00--21,00 17,50--18,50 14,25-- 16,002 18,00--19,50 22, 00- 25, 00

Bemerkungen: Futtergerſte 14,20--15,00, Futtergerſte, à neuer,

alter, Futtergerſte 14,50 15,75.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 11. bis 17. Juli in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang KurzKreis epette Futtetenn Heu ſtroh ſtroh
ware abrikware

Stendal, Stadt 6,00 7,50 4,50 3,50Wolwmirſtedt 7,00-—8,50 6,00--7,00 6,00-—8,50 5,00-6,50 4,00--6,00
Aſchersleben, St. 8,60-—12,50 7,50 10,00 5,00 6,00 4,00 00
Halberſtadt, Land Ji2,90-—-13.002 unWernigerode 10,00 6,00 7,00--9,50 5,50 6,00 4,50 00
alle, Stadt 6,00 6,50 à 8,00- 8,5070 4,50 00
elitzſch 6,00 7,00 S 8,00--160,00 4,50Mansf. Gebirgskr. 4,00--7,005 8,00--9,60 5,80 6,20 4,60 00

Sachſen-Altenb. 8,50-4,00 7 d 7NordhauſensStadt 9,00—9,756 8,6509 9,507 5,50—6,25 4,00-—4,75
Erfurt, Stadt 10,00 13,00 6,40-—-8,008 4,80--6,00 2
Bemerkungen: 1 alte, neue 12,00, 2 in kleinen Poſten, neue,

3 in großen Poſten 12,00, neue, neue 12,00-—-13,50, alte, neue
9,50 12,00, s alte, neue 12,00--14,50, altes, neues 7,50 --8,25,
s neues, altes 6,00 8,00, alte, neue 9,00, 10 altes, neues 7,00 7,50.

Viehmärkte.
Halle, 19. Juli. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 10. Juli bis
15. Juli eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 8--5jähr., 1740 bis
1510 Pfd., 48 11 Verk.* 8 4jähr., 1650-- 1530 Pfd., 46
3 Verk.* 5jähr., 16980 ,Pfd., 44 l Verk.* 7jähr., 1735 bie
1545 Pfd., 42 2 Verk.“. Bullen: 2jähr., 1580 Pfd., 47
1 Verk.* 2jähr., 1550--950 Pfd., 45 3 Verk. 2 2 Kiähr.,
1370 1290 Pfd., 44 2 Verk*. Kühe: öjähr., 1374 bis
1310 Pfd., 44 2 Verk.“ 8jähr., 1220 Pfd., 41 1 Verk.*;
8--4jähr., 1340--1100 Pfd., 40 7 Verk. 9 jähr., 1274 bis
1010 Pfd., 38 9 Verk. 5jähr., 980 Pfd., 36 1 Verk.*,
7jähr., 1200 Pfd., 35 AC, 1 Verk*. Schweine: 369 bis
310 Pfd., 46 4 Verk. 439--276 Pfd., 45 8 Verk.* 390
bis 276 Pſd., 44 6 Verk.*; 365 265 Pfd., 43 AC, 19 Verk.*;
465— 280 Pfd., 42 3 Verk.*. Durchſchnittspreis 43,78
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

WochenMarkktberichte.
Naumburg, 19. Juli. Bericht der Naumburger Fettvieh-

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 36--41, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42 45, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
45--50, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 38--42, II. Qual.

A. Hammel: I. Qual. 36--40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 42--44, II. Qual. Tendenz feſt.

Naumburg a. S., 19. Juli. Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: ſtill, gut 200206 mittel bis

A, gering A. Roggen: ſull, gut 170--172, mittel
A, feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut

bis mittel AC, gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 181-188 gering feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Tagesmarktberichte.

New-York, 18. Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Juli). Baum-
wolle- Preis loko middling 14.00 (14,25), Lieferung Okt. 12,24
(12,52), Lieferung Dezbr. 12,22 (12,51), in New Orleans 14
(148 Petroleum Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
Standard white in Philadelphia 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75
(8,75), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 8,50 (8,50), Rohe Brothers 8,60 (8,65), Mais per
Juli Sept. 68 (69 Dez. 688/, (69/). Weizen,roter Winterweizen loco 91 (91 Weizen per Juni

ver Juli 912 (91 per Sept. 927 (93), per Dez.
957/5 (96 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 13 (13 Rio Nr. 7 per Aug. 11,45 (11,42),
per Oktober 10,82 (10,97), Mehl, Spring-Wheat clears 3,85
e 3,73 (23,735). Zinn 42,00 43,00 (42,25 43,00

upfer Standard loko 12,10--12,30 (12,10--12,30).
Chicago, 18. Juli 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Juli.). Weizen,
Juli 869 86 ver Sept. 87 (88). Mais perSept. 63 (64 Schmalz Juli 8,15 (8,12 per Sept. 8,27
(8,22 Speck ſhort clear 8,37-8,50 (8,3724 --8,50). Pork per
Sept. 15,97 (15,90).

Stroh und Heu,
4 Halle a. S., 18. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): bis beiPartien A in einzelnen Fuhren.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
A. Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien: Roggen

ſtroh 2,25 C. Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,50 Wetzenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, alte Ware,
3,75 neue Ware, bei Partien 8,25 in einzelnen Fuhren:
3,50 C. gute fremde Sorten, alte Ware, bei Partien: 3,25 AC, in
einzelnen Fuhren 3,60 neue Ware, bei Partien 3,00 in
einzelnen Fuhren 3,25 C.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien
in einzelnen Fuhren: M. neue Ware 3,40

minderwertige Sorten bei Partien AC, in einzelnen Fuhren
en A.Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05 .4,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,60
im einzelnen vom Lager hier 3,00

r
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Kaffeebericht.
Hamburg, 19. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
September 56Hegenber Zn 53 Tendenz: kaum behauptet.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 19. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtern in NewHork zutage getretene Geſchäftstätigkeit
und die dadurch eingetretene Preisſteigerung erwies ſich auch für
den hieſigen Verkehr von bedeutſamer Anregung. Das Geſchäft
zeigte auf faſt allen Marktgebieten ein ziemlich lebhaftes Aus
ſehen. Jn die Aufwärtsbewegung wurde heute im Anſchluß an
die Frankfurter Abendbörſe der bisher vernachläſſigte Banken-
markt mit einbezogen, auf dem die führenden Werte wie Deutſche
Bank, Dresdner Bank und DiskontoKommandit mit prozentweiſen
Boſſerungen einſetzten. Die zuverſichtliche Beurteilung der all-
gemeinen Wirtſchaftslage, die ſchon in den letzten Tagen in einer
Hebung des Kursniveaus, wenn auch nur zögernd, zum Durch
bruch gekommen war, wurde noch vermehrt durch die befriedigen-
den preußiſch heſſiſchen Eiſenbahn Einnahmen für den Monat
Juni. Am Montanaktienmarkte hatten wieder Deutſch-Luxem-
burger die Führung, denen ſich mit mäßigen Gewinnen die an-
deren Werte anſchloſſen. Oberſchl. Eiſenbahnbedarfs- und
Oberſchl. Eiſeninduſtrieaktien verzeichneten weitere prozentweiſe
Beſſerungen. Von Verkehrswerten ſtanden Kanadaaktien im
Mittelpunkte des Jntereſſes, für die außer den bekannten Hauſſe-
motiven die ſtarke Steigerung in NewYork ſtimulierte. Auch
Baltimore wurden höher umgeſetzt, und für WarſchauWiener
wurde der Maiausweis als ſteigerndes Motiv ins Feld geführt.
Jn Schiffahrts- und n war bei behauptetem
Kursſtande das Geſchäft ſtill. Schuckertaktien gaben weiter nach.
Oeſterreichiſche Werte behaupteten ihren Kursſtand. Kreditaktien
waren in Rückwirkung der Hauſſe in Bankwerten etwas höher.
Jm weiteren Verlauf konnten infolge Gewinnmitnahmen, be-
ſonders am Montanaktienmarkte, die höchſten Notierungen nicht
voll aufrecht erhalten werden. Doch blieb die feſte Grundſtimmung
beſtehen. Auf eine den Erwartungen nicht ganz entſprechende
Dividendenſchätzung wurden Rombacher realiſiert. Tägl. Geld
2 Proz. Privatdiskont 24 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 19. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkt herrſchte heute durchweg ſchwache Tendenz.
Für Weizen wirkten große Andienungen und umfangreiche ruf-
ſiſche Ankünfte preisdrückend, ſo daß Rückgänge von 154 Mk.
zutage traten. Größer waren die Verluſte in Roggen, der von
der Provinz weiter ſtark angeboten wurde. Auch Hafer lag
ſchwächer bei mäßigen Umſätzen. Mais war geſchäftslos. Da
gegen zeigte ſich für Rüböl lebhafte Kaufluſt, wodurch der Preis
um Mk. gewann. Wetter trübe
Weizen: ſchwach. Juli 212,50 September 197,75
Oktober 197,75 Roggen: ſchwach. Juli 167,00 September
165,75 Oktober 166,50 A. Hafer: ruhig. Juli 165,75
September 185,50 Mais: ruhig. Juli 151,50 Sep
tember 151,50 Rüböl: geſchäftslos. Juli Ottober

Dezember

Iehzte Fraht- und Fernſprech-

Rachrichten.
Kreuzer „Berlin“ und Kanonenboot „Eber“.

Teneriffa, 19. Juli. Der Kreuzer „Berlin“ iſt
geſtern wieder nach der afrikaniſchen Küſte in See ge-

Das Kanonenboot „Eber“ liegt hier noch vorgangen.
Anker.

Ein Dorf faſt vollſtändig eingeäſchert.
Poſen, 19. Juli. Das etwa 1000 Einwohner

zählende Dorf Chwalkow Kreis Schrimm) iſt durch ein
gewaltiges, vermutlich durch Fahrläſſigkeit entſtandenes
Feuer faſt vollſtändig eingeäſchert worden. Bei den
Rettungsarbeiten wurde eine Frau, als ſie zwei Kinder
aus den Flammen holte, lebensgefährlich ver
le tz t. Jn der Stadt Schrim m wurde die Luzynskiſche
Dampfſſchneidemühle ebenfalls ein Raub der Flammen. Der
Schaden beträgt faſt 100 000 Mark.

Mutter und Kind nebſt Dienſtmädchen ertrunken.
Welzheim, 19. Juli. Geſtern nachmittag verlor der

zehnjährige Sohn des Hauptmanns Freiherrn v. Hügel
beim Baden im Ebniſee den Boden unter den Füßen und
verſank. Die Mutter und das Dienſtmädchen, die den
Knaben zu retten verſuchten, büßten gleichfalls das Leben
ein. Die drei Leichen wurden ſpäter geborgen.

Venedig ohne Leitungswaſſer.
Venedig, 19. Juli. Jnfolge des Bruchs des Hauptzu-

leitungsrohrs der ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt das
Lagunenwaſſer in die Röhren gedrungen, ſo daß Venedig
und die umliegenden Jnſeln auf etwa 14 Tage ohne Trink-
waſſer aus der Leitung ſein dürften. Alle Waſſerſchiffe der
Marine ſind nach Venedig beordert worden.

Montenegro und Albanien.
Cetinje, 19. Juli. Maßgebendenorts iſt man neuer-

dings ununirbrochen bemüht, die Maliſſoren zur
Rückkehr zu bewegen. Man ſetzt trotz der beklagens-
werten Mißerfolge die Verhandlungen zwiſchen dem türki
ſchen Geſandten, dem Erzbiſchof von Skutari. und den
Maliſſoren weiterhin fort. Für dieſe Bemühungen iſt
jedoch Montenegro nicht verantwortlich, wenn die Maliſſoren
ohne ſichere Garantien, die es ihnen nicht geben kann, nicht
zurückkehren wollen. Als humaner Staat kann es aber die
Maliſſoren nicht mit Gewalt zur Rückkehr zwingen. Von
ſeiner Seite drohen jedenfalls für den Balkan keine Kriegs
gefahren.

Berlin, 19. Juli. Heute nacht iſt an der Weidenbrücke
die Leiche eines etwa 30 Jahre alten Mannes gelandet
worden, die anſcheinend Stichwunden aufweiſt und vier
bis neun Tage im Waſſer gelegen haben dürfte. Einzel-
heiten wird erſt die heute nachmittag ſtattfindende Ob
duktion ergeben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Otto Kummer, wo
Spezialgeschäft keiner Genfer und GHlashütter Taschenuhren,

rn Noderne Zimmeruhren.

Wir bitten
unſere geehrten Abonnenten, welche die Halleſche
Zeitung W auf die Reiſe und zu längerem
Sommeraufenthalt nachgeſchickt haben wollen, uns
dieſes unter Angabe des Reiſezieles und der Dauer

des Aufenthalts mitzuteilen

Die Ueberſendung der Zeitung geſchieht auf die
billigſte Art und zwar bei kurzer Dauer des
Aufenthalts durch Streifband, bei längerer

durch Poſt-Ueberweiſung.
Nach dem Auslande iſt größtenteils nur Streifband-

ſendung zuläſſig.

Die Expedition der Halleſchen Zrikung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Telephon 158.

atentanwaſtsburo Sag
c. re r Spleen,Bank

für Handel u. Industrio n Filiale Halle a. S. Altionkapſtaſ: ſ60 Mionen ark. Ausführung sämtlicher bank-
Aits Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ansrführlieche Kurszettel ersecheint in der Früh-Ausgabe.
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Zezirks-Generalagent gesucht
für einen Teil der Provinz Sachsen
von alter leistungsfähiger deutseher Lebensversicherungs-
Gesellschart mit den modernsten Einrichtungen.

Prprobte rühbrige Fachleute wollon Bewerbungen mit Angaben
ber bisherige Tätigkeit im Fache einreichen unter J. K. 14 382
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

bedeutendes Margarine
werk einen

Margarine- Branche.
Für den Platz Halle a. S. und Umgebung ſucht ein

mr
Nur ſolche Bewerber können in Betracht kommen, welche in der
einſchläg. Kundſchaft beſtens eingeführt ſind. Diskret. zugeſ.
Ausführl. Angeb. unter Z. c. 4447 an die Exped. d. Ztg. erb.

[2818

Vertreter.

Geſucht Tiſchler für Hamburg.
Unterzeichneter Arbeiterverband hat mit dem Arbeit-

geber Schutzverband Hamburgs
Tarif-Vertrag abgeſchloſſen.

einen zweijährigen
[2819

Minimal Cinstellungslohn:
WerkſtättenTiſchler
BVauanſchläger u. Parkettleger

Stunde 60 Pfg.
70

Bei Akkord ſind für eingearbeitete Handwerker die
Löhne um die Hälfte höher.

Arbeits- Nachweis des Verbandes der Holzarbeiter

von Hamburg u. Umgebung (Hitglieder ca, 1000),
Lühbeckerthor 3.

Dringend auf Adreſſe Lübeclkerthor achten

Sehr rentables Flaſchenbiergeſchäft,
verb. mit Mineralwaſſerhandl. u. Vertrieb alkoholfr. Getr., in feinem
Vorort v. Dresden, modern einger., reiches Jnv., ſof. billig zu verk.
Erf. ca. 18 000 Mk. Gross Co., Dresden, Serreſtraße 12.

P d. Thüringer Stücklalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk den erh. ſrenten

Pa. Zementkallc.
Kohlens, Kalk

Staublaa l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kallwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

[3450

Wäschemangel
für Hand, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie billigſt
verkäuflich. Off. u. Z. g. 4319
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

S Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp.-Ver.

r. Gr. KlausZancier, anſtraße 12.
G6 Stck. Lederſtühle für Eßzimmer,

1 Seſſel dazu, hell Eiche, neu, für
80 Mk. zu verk. Martinſtr. 16.

helegenheitskauf.
Konzert Pianino,

wie neu, für nur Mk. 450.
(Neupreis ca. Mk. 900. unter
Garantie zu verkaufen. [2839
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Kauf a. Betolligung
grösste [2701

Vorsicht.
Wirklich reello Angebote Voer-
kKuflicher hiesiger und aus wüärtiger
Geschiäfte, Gewerbebetriebe, Zins-,
Geschàäfts-, Fabrikgrundstückoe,
Güter, Villen u. z. w. und PTeil-
habergesuche jeder Art finden Sie
in meiner reiehhbaltigen Offerten-
liste, die ich n bei näherer
Angabe des Wunsches vollkommen

kostenlos zusendo-

E. Kommen HNachf.
Leipzig 25, Schuhmachbergassse 11.

Heute Motoren
von 1--40 P.

für Leuchtgas, flüſſige Brennſtoffe,
Sauggas uſw., die von uns bei
Lieferung größerer Maſchinen in
Zahlung genommen wurden, ver
kaufen wir unter Garantie und
günſtigen Bedingungen. [2056
basmotorenfabrik BDeut?,

Leipzig, Paokhofstr, 7/9.

Lagerplätze,
Fabriktorrain

mit Gleisanſchluß, 12 Minuten vom
ahnhof. [2665nensel Müller,

Canengerweg 2.

Fern Green
Tücht.Dertreter gesuent.

Zum Verkauf meiner Zigarren
u. Zigaretten Spezialmarkeun
mit Gratisbeigabe von Uhren und
anderen paſſenden Geſchenken ſuche

tüchtige Vertreter e hohe
Proviſion. Nur reelle Qualitäts-
marken, tauſende Anerkennungen,
jeder Verſuch führt zu Nach-
beſtellungen. Für p Ver
treter ſtets ſteigendes Einkommen.
Gefl. Offerten unter r. 75 an
J. P. Rumpk, Heidelberg.

Subdirektor

Hallefür die er waereerg Merſe
burg und Erfurt geſucht. Nur
kautionsfähige Herren mittadelloſer
ſozialer Stellung wollen ſich aus
führlich wenden an den [3721
Allgemeinen Deutſchen Miet-
verſicherungs-Verein a. G.,

Berlin W. 9, Potsdamervplatz 3.

Suche ſofort [2544
n Eleven
für hieſ. gr. intenſ. Betr., gr.
Brenn., elektr. Licht- u. Kraftanl.
Ziegelei pp. bei Familienanſchluß
und Penſ.-Zahlg.

Ober-Jnſpektor Mantow,
Mentin bei Marnitz i. Mecklbg.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt

tüchtige
Lerkäuferinnen

für die Abteilungen:
Kurzwaren, Manufakturwaren,
Schreibwaren, Bijoutrie, Leder

Herrenartikel, Hand
ſchuhe, Strümpfe, Damen
wäſche, Schürzen, Schuhwaren.
Haushalt, Galanteriewaren bei
hohem Gehalt. Offerten bitten

zu richten an [3317

kaufhaus Schocken,
Handelsgeſellſchaft,

Aue in Sathſen. 2:

Anſt. Hausmädch, in gt. Stell.
b. h. L f Domäne geſ. Näh.Leere 15 V rechte

Backen uſw.

Fandwirtſchafterinnen,
a. ſelbſtänd. jung u. ält., ſucht ſtets
Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Geſucht wird z. 15. Sept.herrſ c Haushalt ein ev
[2822

tüehtiges Wirtgehaltsfräulein
nicht unter 25 Jahren, welches be
ſonders in der ff. Küche, Einmachen,

urchaus perfekt iſt.
Zimmermädchen, Hausmädchen u.
Diener ſind vorhanden. Offert. m.
Zeugnisabſchr. u. Photogr. unter
O. J. 893 an Haasenstein &Vogler,
A. G. Gera (Reuß) erbeten.

Junges Mädchen zur Unter
ſtützung der Hausfrau für Küche
und Wäſche eines Hotels geſucht.
Off. u. O. B. an die Annoncen
Exp. Otto BRoltze, Saalfeld a. S.

Frauen zum
Brikeftahfragen
geſucht. Otto Westphal,

alt. Canengerweg.

Perſoneun-Augebott.

Gebildeter Landwirt, 20 J.,
praktiſch tätig geweſen, landw.
adſore, ſucht Stellung.
B. Dy cL, Einlage, Weſtpr.

Brauft-,
Gesellsehafts und Strassenkleider

Seidenstioffe,
nur solide, zuverlässige Qualitäten.

Grosse Sortimente in Seiden Crepon, Crèpe de Chine,
Voile Ninon, Cachemire, Eolienne ete.

Halb fertige Braut TülleRoben.

glatt
sohwar,
Meter von 2.00-7.5 0,

und gemustert,
weiss, farbig,

Anerkannt tadellose Anfertigung eleganter Toiletten,

er

Ju 2Fam.- Haus m. Vor u.
Hinter Garten 6 Zimm. -Wohng.
m. Bad, nahe Univerſität, Schulen,
Theater, hochpart., 1. Okt. od. ſof.,
1200 Mk. Wilhelmſtraße 5.

9 Zimmer,Königſtr. 12 II. Simme
Badez., Gas u, elektr. Licht, 1. Okt.zu vermieten. her I. é

d
welche die

bandwirtschaft

in der Provinz Sachsen, in Anhalt
und Thüringen betreffen, als:

Saatgutanzeigen,
ViehverkKäàäuſe,
Gutsverkänufſe,
Gutsverpachtungen,
Inventar AuKtionen,
Landwirtschartliehe
Maschinen und Geräte,

offene Stellen
und

Stellengesuche
inseriert man mit bestem Erfolge
in der alten angesebenen und weit

verbreiteten

alleschen Zeitung
Landeszeitung f. d. Provinz Saohsen,

für Anhalt und Thüringen,

Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

21 j. Landwirt, einj gedient,
ſucht Stellung als Verwalter auf
Gut von zirka 5--700 Morg. bei
400 Mk. Gehalt zum 1. Okt. er.
Offert. unt. Z. F. 4450 an die
Exped. d. Ztg. [2825

Suche zum 1. Okt. für meinen
Kochlehrling (4 Jahre im Haus),

x ich ſehr empfehlen kann,

teuzns Mamſell
unter Leitung der Hausfrau.

Frau von ZakrzrewsKa,Rittergut Oppin Saalkreis).
Anfragen richten an Minna Pieht.

Candwirtstochter,
24 Jahre alt, welche kochen und
Haush. erlernt hat, ſucht Stell.,
amliebſten auf größerem Gute unt.
Leitung d. Hausfrau. Off. u. Z. g.
4451 b. Sonnab. a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Permietnungen.

NRiemeyerſtr. 1 II de
Sonnenſeite, Ausſicht nach dem
Waiſenhausgarten, elektr. Licht, Koch
gas, Jnnenkl., p. 1. 10. zu verm.
Wird renoviert. Preis 750 Mk.
Näh. Merſeburgerſtr. 168, Kontor.

X Magdeburgerſtraße 36 II
4 enüber den Kliniken) 6 Z.,

Spfk., Bad, Gas, 900 Mk.,
1. 10. zu verm. Beſicht. 111

X und 3-5 Uhr. Näh. part.

Geldverkehr.
Ackerhe/potheſcen
Kap tcatien in eder Hähe

s e gut Heure e, a c e eSekte ae, cuerct mich u
aze leihen

B. J. Baer
BauFalle S., Leipsigerstfr. &0.

40 jähriger Erſolg!
Quinine

antliseptiseh
helebend

nervenstärk.
Erfrischender

S kKräuter-
i Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Schuppenbildun
Stärkt den Haarwuehs.

Belebt die Nerven. s
Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei
Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf. Leipzigerstrasse 91 u. 63.

I27

Knape war
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

J Paket
30

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2ec.

e n den.Ein Verſuch überzeugt.
I Beim Einkauf wolle man

enau auf die SchutzmarkeZwillin e achten, andere
weiſe man zurück.

Ueberall zu haben.
Hauptniederlage u. Vertr. f.

Halle a. S. [1426
Adolph Herrmann, JGr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Pliſee

j icht einlaufend,Seidenwolle in u
H. Schnee Nachf., Gr. Steluſtr 84.

vBitte.
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitbürger auch jetzt,
abgelegte Kleidung eſtücke
bezw. Schuhwerk zur Verteilung
an Bedürftige uns zu überlaſſen.
Auf kurze Mitteilung an das
Sekretariat des Vereins für Volks
wohl, Salzgrafenſtraße 2, werden
die Sachen zu jeder gewünſchten
Zeit durch einen legitimierten
Boten abgeholt.
Die vereinigte Sammelſtelle.

Prof. Dr. Loofs. Reuter.
Haushaltungs- und wizzenseh.Thale, Iarz. Pensionat von Frau Professor

Lohmann. Häusl., wissensth., gesell. u. allseit.
äushbildung. Gsesundes beben. Ausführl. Prosn.

1000 Stäek Iälienmilehweile

gar. rein und echt,
à 35 Pfg. 3 Stück 85 Pfg.

ſonſt Stück 50 Pfg.
Scohwanen-ODrogerie, unt. beipzigerstr.,

gegenüber dem Gardinenhaus.

Stittungsgelder,
à 8 auf Acker

ſind anzulegen.
Die Verwaltung erbittet Geſuche
an die Exp. d. Ztg. u. Z. h.

4452 zu richten.

700 000 Mk.
Verwaltungsgelder
ſollen zu mäßigem Zinsfuße auf
Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Offert. zub A. R. 376
Rudolf Mosse, Magdeburg.

2 20--25000 Mark
baldigſt oder ſpäteſtens 1. Ok
toberaufſehrwertvolles Grund
tück in hochfeinſter ge hier
urch Selbſtdarleiher als Hypo

thek geſucht. Off. unt. B. 6165
X an Haasenstein VoglerW L..6., Halle a. S. [2886

Silberne Myrtenkränze.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Ppfenſwahe. Fernſpr. 3495.

heodor Rühlem an ſi, Rabatt in Marken

Talamtſtr. 8, vis-à-vis
Marktkirche. Gieesmann.

Leipzigerstr. 97.

LILILISS III
S PFerlobungs-

Vermählungs-

lGiehurtsanzeigen

Liitenkarten

in hoohmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei hilligster Berechnung
sohnoell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiels
(Halleesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

C L LI=J==DA5ZIIL
Familiennachrichten.

Danksagung.
Zuruckgekehrt vom Grabe

j meines lieben, treusorgenden
Manves, sage ich meinen tief-
gefühltesten Dank dem Herrn
J Pastor Langrock, insbesondere
Dank Herrn Diesing. und allen
J Freunden und Verwandten von

J nah und fern, die ihm das
letzte Geleit gaben. Dank

Herrn Dr. Steinkoptf für seine
I vielen Bemühungen während
J des langen Krankenlagers,
J Die trauernde Hinterbliebene.

Wwe. Emille Krefsehmann

geb. Sohumann.
J Rothenburg a. S., 18. Juli 1911.

Verlobt: Fräul. Anna Flora
Becker mit Herrn Marine
zahlmeiſter Albert Stechhan
(Halberſtadt--Kiel). Fräulein
Helene Egert mit Hrn. Max
Rümmler(Torgau-Dresden).
Frl. Hedwig Saul mit Hrn.Karl Haunold(Erfurt). Frl.
Margarete Burkhardt mit
Hrn. Stadtgutsbeſitzer Edmund
Reiche (Weißenborn--Zörbig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Geh. exped. Sekretär Voigt
(Friedenau b. Berlin). Herrn
Hauptmann Fritz von Kirch-
bach (Leipzig-Gohlis). Herrn
Lehrer K. Stölzner (Kauern-
dorf). Herrn Reinhold Pohl
Seivsigh Eine Tochter:
Hrn. Landgerichtsrat Bauer
(Freiberg). Herrn BuchhändlerCarl Febre (L.Goblie,

Geſtorben: Hr. Handſchuh-
fabrikant R. Lange (Deſſau).
Hr. Dr. phil. Joh. Höppner
(Leipzig--Gohlis). 35 Zeug
ſchmiedemeiſter C. Lehmann
Torgau). Hr. Fleiſchermeiſter
Ernſt Kuhne GGBehlitz). Hr.
Wilh. Rieſeberg (Neſenitz).
Frau C. Riedel geb. Bährmann (Eisleben). den Jda
Viehweg geb. Kötzſch (Kuhn-
dorf). Frau Luiſe Hartmann
geb. Ramdohr (Oberwiederſtedt).

Heute vormittag 7 Uhr entschlief an den Folgen eines
Sechlaganfalles der Gemeindevorsteher

Herr Barl Dittmar.
Wir betraunern in dem Entsehlafenen einen tüehtigen,

gewissenhafton Mann von streng reehtlicheom und
unparteiischem Oharakter, der sich wäbrend seiner 19 jährigen
Amtsführung grosse Verdienste um die Gemeinde erworben hat,

Sein Andenken wird bei uns in Ehren gebalten werden.

Böllberg b. Halle a. S., den 18, Juli 1911.
Der CGemeindevorsteher und die Gemeindevertretung.

I. A. W. Winkler.
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2. Beilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Juli 1911.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Müller und der Waſſermangel.

Jn der am 16. Juli in Querfurt tagenden Jnnungsver-
ſammlung der Müller des Bezirks Querfurt berichtete Redakteur
L. Koch Duderſtadt über die Tätigkeit des Verbandes
mitteldeutſcher Waſſerkraftbeſitzer, wobei ſich Ge-
nannter über verſchiedene ſchwebende Angelegenheiten in be-
merkenswerter Weiſe ausließ. Er führte aus, daß der Verband
eine Vertretung des mitteldeutſchen Waſſerkraftweſens in ſeinem
geſamten Umfange darſtellen ſolle. Bau, Betrieb und Ver-
wertung der Waſſerkräfte, Sicherung der waſſerrechtlichen Grund-
lagen der Benutzung der Waſſerkräfte und damit im Zuſammen-
hange ſtehend die Mitwirkung bei der Reform der Waſſergeſetze
und dem Erlaß von Verordnungen ſei in großen Zügen das
Programm des Verbandes, dem ſich die Hilfseinrichtungen auf
dem Rechts, techniſchen und gewerblich induſtriellen Gebiete zur
Durchführung des Verbandsprogramms organiſch eingliedern.
Der Vortragende erläuterte dieſe verſchiedenen, durch den Ver-
band im Jntereſſe des Waſſerkraftweſens getätigten Programm
punkte ſodann im einzelnen, wobei er Fälle aus den täglichen
Betriebsbegebenheiten heranzog und an dieſen die Tätigkeit des
Verbandes klarlegte. Der Verband bearbeitet alle von den Mit
Fran an ihn gelangenden Anträge koſtenfrei bis zur Aus-
ertigung des Urteils erſter Jnſtanz des Gerichts oder der Ver

waltung. Für die weiteren Verhandlungen in den höheren
IJnſtanzen ſorgt er für ſachgemäße Vertretung durch Anwälte und
Sachverſtändige und wirkt auf. Gebührenermäßigung hin. Das
Verbandsorgan „Die Waſſerkraft“, das in Duderſtadt halbmonat-
lich erſcheint, erhält jedes Verbandsmitglied koſtenfrei. Der Ver-
band iſt in Zweigvereine geteilt und es ſollen demnächſt auch
ſolche für die Wipper und Bode gegründet werden. Weiterhin
verbreitete ſich Vortragender über die Frage der Wieſen- und
Grundſtücksbewäſſerung, in der eine über alles Maß hinaus-
gehende Jnanſpruchnahme des Waſſers ſeitens der Grundanlieger
ſtattfinde, die jedenfalls nicht den geſetzlichen Vorſchriften ent
ſpräche. Jnsbeſondere ſei augenblicklich nach der auffallenden
Trockenheit der letzten Monate die Ableitung des Waſſers ſo
bedeutend, daß die Betriebe halbe Tage lang ſtilliegen müßten,
ehe wieder ſoviel Zufluß käme, daß einigermaßen ein
produktiver Betrieb ermöglicht werden könnte. Hierzu machte
Mühlenbeſitzer Schumann Schönewerda den Vorſchlag, daß
der Vorſtand des Verbandes eine Sammlung aller an den ein-
zelnen Flußläufen, wie z. B. der Unſtrut, Wipper, Querne uſw.
beſtehenden Wäſſerungsgepflogenheiten und -Zeiten veranlaſſen
ſolle, damit auf Grund einer ſolchen ein Ueberblick über das ge-
ſamte Wäſſerungsverfahren im Bereich der Unſtrut gewonnen
würde und damit zugleich begründete Anträge bei den Behörden
über eine geſetzliche Regelung der Wäſſerung nach Zeit und Um-
fang eingebracht werden könnten. Die Verſammlung ſtimmte
dieſem Vorſchlage des Herrn Schumann zu. Weiterhin erörterte
Vortragender noch das Ableiten des Quellwaſſers ſeitens der
Waſſerverſorgungsanlagen, wodurch die Betriebe ebenfalls wieder,
wie bei dem augenblicklichen niedrigen Waſſer, großen Schaden
erlitten, der bis zu dauernder Betriebseinſtellung auswachſen
könne. Bezüglich der Ueberſtauung des Merkpfahls,
die zumeiſt ohne Verſchulden des Betriebsinhabers eintrete und
die regelmäßig eine Beſtrafung in Höhe von 15 bis 60 Mk. zur
Folge habe, gab der Vorſitzende verſchiedene Verhaltungs-
maßregeln zur Kenntnis und berichtete ſodann noch über die
Neuordnung des Fiſchereiweſens, insbeſondere über
die ungeklärte Frage des Fiſchereirechts in den Werkgräben. Zum
Schluß erwähnte Vortragender noch, daß bei dem augenblicklichen
Waſſermangel die Aufſtellung eines Aushilfsmotors nicht zu um
gehen ſei, weshalb die Gasmotorenfabrik Deutz dem Verbande
angeboten habe, zur Raterteilung jedem Beſitzer einen Jngenieur
koſtenfrei an Ort und Stelle zur Beratung über zweckmäßigſte
Motoranlage zu ſenden. Er könne nur raten, von dieſem An-
erbieten ausgiebigen Gebrauch zu machen. Es wurde ſodann
der körperſchaftliche Beitritt der Müllerinnung
zum Verbande mitteldeutſcher Waſſerkraft-
beſitzer beſchloſſen und dem Vorſtande die weitere Regelung
der Angelegenheit überlaſſen.

Ueber das 350 jährige Jubiläum der Kloſterſchule
Donndorf

am 7. und 8. Juli, von dem wir bereits kurz berichteten, werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Es begann am Nachmittagdes 7. Juni mit einer Begrüßungsanſprache des derzeitigen

Rektors Geiling. Gegen Abend fand in dem nahen Walde
eine von Paſtor Riedel (Beeſenlaublingen) gehaltene Andacht
ſtatt. Daran ſchloß ſich ein Fackel zug. Es war ein erheben-
der Anblick, den aus etwa 200 Feſtteilnehmern beſtehenden Zug
wie eine feurige Schlange durch die alten Kloſtergänge ſich win-
den zu ſehen. Vor dem Hauſe des Erbadminiſtrators der Schule,
des Frhrn. Wolff v. Werthern-Esbach, brachte Paſtor
Leuſchner (Neukirchen) auf die Familie v. Werthern ein be-
geiſtertes Hoch aus. Dann bewegte ſich der Zug weiter um das
durch reiche Jllumination und Buntfeuer herrlich erleuchtete
Kloſter herum und endete auf einem der Spielplätze, wo die
Fackeln unter dem Geſang von „CGaudeamus igitur“ und anderer
Lieder zuſammengeworfen wurden. Ein weit in das Tal hinein
leuchtendes Feuerwerk bildete den Schluß des erſten Feſttages.
Der zweite Tag begann mit einem Feſtgottesdienſt in der
Kloſterkirche. Jn ihm hielt einer dr älteſten früheren Schüler,
Generalſuperintendent a. D. D. Nebe, in jugendlicher
Friſche die Feſtpredigt. Nach Schluß des Gottesdienſtes
hielten noch Anſprachen: der Erbadminiſtrator, der Ober-
präſidnt v. Hegel, der außer den Glückwünſchen des Pro-
vinzialſchulkollegiums noch Ordensauszeichnungen mitgebracht
hatte, die er dem Erbadminiſtrator, Rektor, Sekretär und Knaben-
wärter überreichte; die Profeſſoren Hoffmann und Bech-
ſt e in als Vertreter der Schulen Pforta und Roßleben; Super-
intendent Baarts im Namen der Ephorie Artern; Amtsrichter
Luſche, der eine Feſtgabe der alten Schüler überreichte in Ge
ſtalt von etwa 2500 Mk. Medizinalrat Dr. Kalkoff und zum
Schluß Rektor Geiling, der allen dankte und eine gemeinſam
mit Paſtor Böhme (Loſſa) verfaßte Geſchichte des Kloſters und
der Kloſterſchule Donndorf dem Erbadminiſtrator der Schule
überreichte. Um 2 Uhr begann das Feſteſſen in einem großen
t das einen herrlichen Ausblick in das Tal nach Roßleben,

endelſtein und der alten Kaiſerpfalz Memleben gewährte. Den
nach dem Feſtmahl noch übrigen Teil des Nachmittags füllten
turneriſche Vorführungen der jetzigen Schüler aus. Das Abend-
brot wurde im Walde eingenommen und abends 10 Uhr bildete
das Abbrennen eines gewaltigen Holzſtoßes auf einer dem Kloſter

S Höhe einen prächtigen, ſtimmungsvollen Ab-
uß des ganzen Feſtes.

Unglücks-Chronik.
Der zehnjährige Schulknabe Milker aus Oberndorf bei Roda

(S.A.), der dieſer Tage bei einem Sturze vom Baume ſich die
Schädeldecke zertrümmerte, iſt in der Jenaer Klinik ſeinen

ſchweren Verletzungen erlegen.
Jn Leipzig geriet die Ehefrau des SchmiedemeiſtersKrüger in eine ekertriſche Wäſcherolle. Sie wollte einRoldotg herausziehen und bemerkte nicht, daß der Wagen, der

Beſchwerung der Rolle dient, herankam. Der Wagen drückte
die Frau gegen die an der Seite befindliche Walze und zer-

st. Ammendorf, 18. Juli. (Die freiwillige Feuer- beſchloß, das Kultusminiſterium zu erſuchen, bei der Aenderung
wehr) verſammelte ſich am Sonnabend im „Goldenen Adler“
unter dem Vorſitze des erſten Brandmeiſters Vogler. Kreisbrand-
meiſter Fingerhuth bedauerte, daß die Wehr verhältnismäßig nur
wenige Mitglieder zähle, gab jedoch andererſeits ſeiner Freude
Ausdruck, daß er ſo ſei. auf ſolche Wehr, deren Kameraden ſich
mit voller Luſt und Liebe der Arbeit hingeben, ſowie dadurch der
Allgemeinheit große Opfer bringen. Zum Schluß widmete der
Kreisbrandmeiſter dem Gemeindevorſteher ſowie den Gemeinde-
vertretern herzliche Worte des Dankes für den Beſchluß bezüglich
der Errichtung eines Feuerwehrhauſes. Gemeinde
vorſteher Hähn erklärte, daß bereits am 20. ds. Mts. der erſte
Spatenſtich getan und die Arbeiten ſo beſchleunigt werden, daß
die Einweihung des neuen Feuerwehrhauſes gelegentlich der
Feier des 12. Stiftungsfeſtes der Wehr erfolgen könne. Zur
Feier ſollen u. a. der Herr Regierungspräſident, der Herr Land-
rat ſowie hieſige Vereine, die Bürgerſchaft und auswärtige
Wehren eingeladen werden. Als Feſtlokal wurde der „Goldene
Adler“ beſtimmt. Für den Sonnabend iſt Kommers und Konzert
vorgeſehen; am Sonntag wird dem Wecken ein Konzert folgen,
dem ſich eine Schul- und Angriffsübung anſchließen werden; der
Nachmittag bringt um 2 Uhr die Einweihung des Feuerwehr-
hauſes, hierauf Umzug durch den Ort und Feſteſſen, ſowie Kon
zert und Ball. Die Vorbereitungen für das Feſt wird ein Feſt
ausſchuß übernehmen. Die guten Beziehungen zwiſchen dem
Gemeindevorſteher und der Gemeindevertretung einerſeits und
der freiwilligen Feuerwehr andererſeits wurden beſonders hervor-
gehoben. Heute hat die Oeffnung der Angebote auf die Aus-
führung des Feuerwehrhauſes ſtattgefunden. Nach dem Angebot
der Firma J. C. Möbus ſtellen ſich die Geſamtkoſten des Baues
auf 9292,63 Mk. und nach der des Bäugeſchäfts Friedrich auf
9421 Mk. Morgen findet die Vergebung der Bauausführung ſtatt.

st. Döllnitz, 18. Juli. (Königsſchießen.) Bei günſtigem
Wetter und unter zahlreicher Beteiligung fand am Sonntag und
Montag im Lokale des Herrn Krieger das Preis- und Königs
ſchießen ſtatt. Die Königswürde errang Herr Ernſt Fiedler.
Beim Preisſchießen fiel der erſte Preis Herrn Landmann-Ammen-
dorf zu, den zweiten Preis erhielt Herr Bauführer Heine, den
dritten Preis Herr Buchbindermeiſter Fiedler, den vierten Preis
Herr Kohl-Radewell.

X. Merbitz, 19. Juli. Ordensauszeichnung.) Dem
früheren Gemeindevorſteher Albert Schneider hier iſt vom
Könige das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Merſeburg, 18. Juli. Eine Unart mit dem Leben
gebüßt.) Hier ſuchten ſich mehrere Knaben dadurch die Zeit zu
vertreiben, daß ſie die Bewohner durch Klingeln an der Haustürnarrten. Als der Jnhaber einer dieſer Wohnungen unvermittelt

die Tür aufſchlug, ſtürmten die Jungen davon. Dabei rannte
der ſiebenjährige Thomas in einen Bierwagen und wurde von
dieſem überfahren und getötet.

S. Papitz bei Schkeuditz, 18. Juli. (Unter den Leicht-
verletzten) der bei dem Eiſenbahnunglück in Müllheim in
Baden Verunglückten befindet ſich auch, wie bereits mitgeteilt,
unſer Pfarrer Bruno Meyer. Ueber die Art ſeiner Ver-
letzung iſt Näheres noch nicht bekannt geworden.

Eilenburg, 18. Juli. (Geſchäftsjubiläum.) Die
Feier ihres 125jährigen Beſtehens konnte am Sonntag die
Zigarrenfabrik Joh. Chr. Richter u. Co. hier begehen.

V Kemberg, 18. Juli. (Eiſenmoorbaid.) Die Er-
richtung eines Eiſenmoorbades hier geht ihrer Verwirklichung
entgegen. Jn einer Verſammlung wurden von 63 Mitgliedern
bereits 80 000 Mk. gezeichnet. Dem gewählten Direktorium gehört
u. a. auch unſer Bürgermeiſter Dr. Scheffer an.

Naumburg a. S., 19. Juli. (Die Erſtürmung der
Rudelsburg.) Am 26. und 28. Juli, nachmittags 5 Uhr, wird
von dem Stadttheater in Naumburg auf der Rudelsburg das
höchſt effektvolle hiſtoriſche Schauſpiel von Carl Grunert: „Die
Erſtürmung der Rudelsburg durch die Naum-
burger Bürger im Jahre 1348“ zur Aufführung gebracht.

Naumburg, 18. Juli. (Ein vorgeſchichtliches
Grab), deſſen Alter auf etwa 3000 Jahre geſchätzt wird, wurde
Schönburger Straße 19 aufgefunden und die Skelettreſte nebſt
Urne und Beigaben geborgen.

Bad Köſen, 18. Juli. (Boots reiſe. Grſchoſſen.)
Der Rentner Goldſtein hat ſich mit ſeiner Frau am Freitag
hier in einem Ruderboot eingeſchifft, um durch Saale und Elbe
bis nach Roſtock zu gelangen. Jn einem hieſigen Gaſthofe
hat ſich ein junger Mann im Alter von etwa 25 Jahren er-
ſchoſſen. Jn ſeinem Nachlaſſe befindet ſich ein Telegramm, welches
an Exzellenz von Rehmer in Bad Nauheim gerichtet iſt und ein
Erſuchen um Nachſendung von Gepäck enthält. Unterzeichnet iſt
das Schriftſtück mit Horſt von Rehmer.

Nordhauſen, 18. Juli. (Stadtverordnetenſitzung:
Bauten.) Unſere Stadtverordneten genehmigten in ihrer
geſtrigen Sitzung einſtimmig nach längerer Beſprechung den
Magiſtratsantrag, welcher dahin ging: die Stadt läßt das Stadit-
theater mit einem Koſtenaufwande von 117000 Mk. um und
ausbauen. Für den Verein für Jugendwohl ſoll mit einem Koſten-
aufwande von 45 000 Mk. eine neue Turnhalle erbaut werden,
welche auch von der Mädchen-Mittelſchule und drei Turnvereinen
benutzt werden ſoll. Die Geſamtkoſten für die genannten Um-
und Neubauten ſind auf 200 000 Mk. veranſchlagt. Die Stadt be
abſichtigt, der Theaterdirektion das Stadttheater mit Heizung und
Beleuchtung frei zu überlaſſen, dagegen die bisher gewährte Bei-
hilfe wegfallen zu laſſen. Weiter beſchloſſen die Stadtverord-
neten, der Harzquerbahn Nordhauſen--Wernigerode, welche mit
einem Koſtenaufwande von 300 000 Mk. hier ein neues Bahnhofs-
gebäude erbauen will, 3200 Quadratmeter Grund und Boden zu
verkaufen und Befreiung von den Straßenherſtellungskoſten zu
gewähren.

Wörlitz, 18. Juli. (Kindesmord.) Geſtern fand die
gerichtliche Oeffnung der am Sonnabend in Rehſen beſchlag-
nahmten Leiche des neugeborenen Kindes ſtatt. Wie beſtimmt
verlautet, hat das Kind bei der Geburt gelebt. Die Mutter wird
ſich alſo wegen Kindesmordes zu verantworten haben.

Jena, 18. Juli. (Das Zeißwerk) plant wieder große
Erweiterungsbauten und hat zurzeit die Errichtung
eines fünfſtöckigen Fabrikgebäudes in Angriff genommen. Erſt
vor wenigen Tagen ſind mehrere große Fabrikanlagen in Betrieb
geſetzt worden; auch werden noch ſtehende Gebäude abgebrochen,
die zur Errichtung von neuen Fabrikgebäuden angekauft ſind. Das
Zeißwerk hat eine ſolche Ausdehnung genommen, daß neben dem
bisherigen Fabrikgrundſtück ſich bereits ein kleines Stadtviertel
den Werkſtätten erſchließen mußte. Außerdem hat das Zeißwerk
in der Umgebung von Jena mehrere Mühlen angekauft und er-
richtet dort elektriſche Kraftſtationen.

W. Weimar, 18. Juli. (Großfeuer.) Geſtern abend iſt
hier das Dampfſägewerk des Baumeiſters Konſtantin
Gro ſch vollſtändig niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

Eiſenach, 18. Juli. e den Entwurf derStädteordnung.) Jn einer Sitzung von Stadträten und
Gemeindebeamten aus dem Großherzogtum wurde beſchloſſen, das
Staatsminiſterium zu erſuchen, den Entwurf einer Städteordnung,
der von den Oberbürgermeiſtern der größeren weimariſchen
Städte aufgeſtellt worden iſt, wegen ſeiner rückſtändigen und un
zeitgemäßen Beſtimmungen zurückzuweiſen und zu verhüten, daß
der Entwurf Geſetzeskraft erlangt, weil in den weiteſten Kreiſen
die Vorlage abfällig beurteilt worden iſt.

Leipzig, 18. Juli. (Der Landesverband ſelbſt-quetſchte ihr dabei den Kopf. Die Unglückliche war ſofort tot. ſtändiger Buchbinder im Königreich Sachſen)

des Schulgeſetzes von 1873 den Handel mit Schulbedarfs-
artikeln ſeitens der Lehrer, Schulhausmänner uſw.
zu unterſagen und ferner die Bezirksſchulinſpektoren anzuweiſen,
den Buchbindern ein Verzeichnis der in ihrem Bezirk benötigten
Schulbücher 10 Wochen vor Bedarf derſelben in geeigneter Weiſe
zugänglich zu machen. Unterſtützt wird eine Eingabe der Geſang-
buchfabrikanten, worin das Landeskonſiſtorium um rechtzeitige
Bekanntgabe der Neuerungen und Aenderungen gebeten wird.

Bad Elſter, 18. Juli. (Reingewinn.) Bei der
erſten Aufführung des Feſtſpieles Hermann und
Dorothea“ wurde ein Reingewinn von 5700 Mk. erzielt. Am
6. Auguſt ſoll das Feſtſpiel wiederholt werden.

Helmſtedt, 18. Juli. (Zum Bergarbeiteraus-
ſt an d.) Nachdem ſich im benachbarten Emmerſtedt beim Schützen-
feſt dort wohnende und ſtreikende Bergleute beim „Kronprinzen-
bier“ gütlich getan hatten, zogen ſie zur Grube „Emma“
hinaus. Dort eröffneten ſie eine Steinigung der Wohnungen
der Beamten, der Arbeitswilligen uſw. Die meiſten Fenſter-
ſcheiben gingen dabei entzwei und die Wohnungsinſaſſen mußten
ſich in Sicherheit bringen. Die Gendarmerie hat bereits drei
Beteiligte verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Von
der 1500 Mann ſtarken Belegſchaft der braunſchweigiſchen Kohlen-
werke arbeiten wieder 800 Mann.

Perſonalnachrichten.
Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen. Die Pfarr

ſtelle zu Cochſtedt, Diözeſe Cochſtedt, eine Kirche. Einkommen neben
freier Wohnung etwa 9890 Mk., wovon zur Zeit 441,31 an eine
Pfarrwitwe und 1800 Mk. für einen Hilfsprediger abzugeben ſind.
Beſetzung durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium
zu richten. Es können nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſt-
jahren gewählt werden.

Der Regierungsrat Friedrich in Breslau iſt zum Mitgliede
des Bezirksausſchuſſes in Lüneburg und zum Stellvertreter des
Regierungspräſidenten im Vorſitze dieſer Behörde mit dem Titel
„Verwaltungsgerichtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt worden. Der
Regierungsaſſeſſor Römhild in Karthaus iſt zum Landrat ernannt;
ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Karthaus übertragen worden.
Dem Regierungsaſſeſſor v. Zitzewi z in Berlin iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Dillkreiſe, Regierungsbezirk
Wiesbaden, übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Koecher
aus Schlawe iſt der Königlichen Direktion für die Verwaltung der
direkten Steuern in Berlin, der Regierungsrat Dr. Kühnemann
in Berlin der Königlichen Regierung in Kaſſel zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Der neu ernannte Regierungs
aſſeſſor Dr. jur. Loos iſt dem Landrat des Landkreiſes Reckling-
hauſen, der neu ernannte Regierungsaſſeſſor Dr. Neide dem Landrat
des Landkreiſes Hagen, der neu ernannte Regierungsaſſeſſor Kriege
dem Landrat des Kreiſes Graſfſchaft Hohenſtein und der neu ernannte
Regierungsaſſeſſor v. HeodemannHeespen dem Landrat des Kreiſes
Eſchwege zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.
Die Verwaltungsgerichtsdirektoren Teſſmar in Bromberg,
Dr. Schlutius in Marienwerder, Morgenbeſſer in Liegnitz
und Hierſemenzel in Oppeln, der Regierungsrat Melior in
Wiesbaden, die Oberlandesgerichtsräte Kerſten in Königsberg und
Dr. Stölzel in Celle ſowie der Kammergerichtsrat Dr. Boethke
ſind dem Königlchen Oberverwaltungsgericht als Hilfsrichter überwieſen
worden. Der in die Pfarrſtelle zu Giehren berufene Paſtor Köhler,
bisher in Leipe, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Löwenberg II,
Regierungsbezirk Liegnitz, ernannt worden. Der in die erſte Pfarr-
und Ephoralſtelle in Willenberg berufene Pfarrer und Superintendent
Stange, bisher in Oſterode i. Oſtpr., iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Ortelsburg, Regierungsbezirk Allenſtein, beſtellt worden.
Der vortragende Rat im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten, Geheime Oberregierungsrat Dr. Krauſe, iſt zum
Mitgliede des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte
ernannt worden.

Verſetzung. Die durch den Tod des Oberzolleinnehmers
Oſtermann erledigte Stelle eines Oberzolleinnehmers in Eilenburg iſt
dem von Könnern nach dort verſetzten Zolleinnehmer Humbert
übertragen worden. Verſetzt iſt der Oberzollkontrolleur Ort h in
Zeitz nach Duisburg-Ruhrort, Oberzollkontrolleur Zollinſpektor Krüger
in Guhrau nach Zeitz.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband deutſcher Eiſenbahn Werkführer hielt am

15. und 16. Juli ſeinen 14. Delegiertentag in Magdeburg-Buckau unter
Leitung des Verbandsvorſitzenden Werkführer Schake Witten a. Ruhr
ab. Erſchienen waren 30 Delegierte aus ſämtlichen Eiſenbahndirektionen
des Deutſchen Reichs. Der Verbandstag beſchloß, mit allen Mitteln
darauf hinzuwirken, daß die Eiſenbahnwerkführer in die Klaſſe der
mittleren Beamten übergeführt werden. Weiter wurde der Verbands-
vorſtand beauftragt, Schritte zu tun, daß die Penſionsverhältniſſe der
Eiſenbahnwerkführer anderweit geregelt und die Prüfungsordnung den
Dienſtverrichtungen der Eiſenbahnwerkführer entſprechend ergänzt wird.
Das Sterbegeld wurde auf der bisherigen Höhe belaſſen. Der nächſte
Delegiertentag wird 1913 in Berlin abgehalten. An den Eiſenbahn
miniſter Breitenbach wurde ein Begrüßungstelegramm geſandt.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit Viehhof zu Stuttgart nach Meldung vom 17. Juli
wegen Maul- und Klauenſeuche geſperrt, wird bis 19. Juli wieder
freigegeben.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
18. Juli. Angekommen: „Calabria“ 17. Juli in Tampico. „Bra-
ſilig“ 18. Zu in Singapore. „Antonina“ 18. Juli in Ant-
werpen. „Bayern“ 18. Juli in Havre. „Saxonia“ 18. Juli in
Kobe. „Bosnia“ 15. Juli in Baltimore. „Freienfels“ 17. Juli
in Suez. „Corcovado“ 17. Juli in Veracruz. „Hoerde“ 17. Juli
in Veracruz. „Segovia“ 18. Juli in Tſingtau. „Virginia“
18. Juli in Hamburg. Abgegangen: „Siegmund“ 16. Juli von
Paranagua. „Sambia“ 17. Juli von Suez. „Schwarzburg“
17. Juli von Norfolk. „Ypiranga“ 18. Juli von Havre. „Anda-
luſia“ 18. Juli von Colombo. Paſſiert: „Aſſyria“ 18. Juli
Lizard. „Moltke“ 17. Juli St. Michael. „Piſa“ 17. Juli Prawle
Point.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
18. Juli. „Wittenberg“ Montag Lizard pſſ. „Seydlitz“ Montag
in Genug an. „Willehad“ Montag von Rotterdam ab. „Weſt-
falen“ Montag in Antwerpen an. „Horck“ Dienstag in Singapur
an. „Krefeld“ Montag St. Vincent paſſ. „Gießen“ Montag
von Vigo ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven
ab. „Aachen“ Dienstag in Antwerpen an. „Brandenburg“
Dienstag Scilly paſſ. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Berlin“ Dienstag von Gibraltar ab. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Dienstag in NewYork an.

WoermannLinie. Hamburg, 18. Juli. „König“ Montag
von Las Palmas ab. „Lili Woermann“ Montag in Warri an.
„Lucie Woermann“ Montag von Monrovig ab. „Winfried“
Montag von Las Palmas ab. „Kaiſer“ Montag in Lome an.
„Lome“ Dienstag von Nordenham ab. „Otavi“ Dienstag von
Cap Lopez ab. „Aline Woermann“ Dienstag Dover paſſ.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es liegt Veranlaſſung vor, auf die Befolgung der Vor-
ſchriften des S 3 der Polizei-Verordnung über Herſtellung und
Betrieb von GrundſtücksEntwäſſerungen im Stadtbezirk Halle
a. Saale vom 28. Mai 1908 erneut hinzuweiſen, wonach von der
Einleitung in die Kanäle ſolche Fi und Flüſſigkeiten aus-
geſchloſſen ſind, die feuergefährlich oder für die Kanalanlage
oder deren Betrieb ſchädlich ſind. Hierzu gehört namentlich
Benzin und Petroleum. Zuwiderhandelnde haben außer der
e zuläſſigen Beſtrafung zu erwarten, daß ſie für den ent-

unter Umſtänden erheblichen Schaden haftbar gemacht
merden.

Halle a. S., den 15. Juli 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Gewährung von

Darlehen unch

Hypotheken
zu nledrigem Zinsfuss.

Friedmann 50.,
so Bankhaus,
Halle a. S., Poststr. 2.

Auf Wunſch verſchiedener Pachtliebhaber iſt der endgültige
Termin zur Entgegennahme von

Pachtangeboten
pro der geſamten zur Verpachtung kommenden Fläche von
ca. 900 Morgen des früheren

Gräflich Pourtales ſchen Rittergutes

Schmarker-Ellguth bei Stroppen (Eglefien)

bis zum 24. d. Mts. verſchoben.
Angebote ſind zu richten an das Forſt und Rentamt zu

DeutſchLiſſa (Schleſien) oder an Herrn Juſtizrat Dr. Viebig-
Berlin, Bülowſtraße 24, oder an Herrn Juſtizrat GIaser-
Neumarkt (Schleſien).

Beſichtigungs-Anmeldungen an das unterzeichnete Rentamt oder
die Gutsverwaltung Ellguth bei Stroppen. [2815

Rentamt Deutſch Liſſa, im Juli 1911.

Ritterg U in Reg.Bez. Poſen
mit größeren wertvollen Hochmoorflächen verkäuflich.
Größe ca. 2159 Morg. (662 Morg. Acker, 400 t Wieſen,
774 Morg. Hochmoor, 221 Morg. Holzung, 13 Morg. Hof
raum, Reſt Gärten pp.). Jährliche Torſproduktion bei glattem
Abſatz ab Bruch ca. 12 Millionen. Hervorragende Jagd auf
Rotwild, Rehe pp. Herrenhaus neu erbaut, Wirtſchaftsgeb. u.

nventar gut. Hypotheken geregelt. Anzahlung 188 000 Mk.
oſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin, 2102
Geſchäftsſtelle Breslau, Gartenſtr. 85, Tel. 1259.

taſſetn Neukirchen (Pleiße), Man-

nichswalde und Langenreinsdorf
(Amtsh. Zwickau) mit Halle (Saale)
r mnendorl Nadetwelr (Saal-
reis).

Halle (Saale), den 17. Juli 1911.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
Jn das Handelsregiſter Abt. A

Nr. 1752 betr. die Firma Oscar
Häder iſt heute eingetragen: Die

irma iſt geändert in Oskar
aeder.
Halle a. S., den 13. Juli 1911.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Bekanntmachung.

Das der Stadtgemeinde Raſten-
berg (Thür.) gehörige, an der
Weimar Raſtenberger und Butt-
ſtädt Raſtenberger Eiſenbahn

gelegene [3645Rittergut,
ca. 255 Weimar. Acker haltend,
uter Rüben- u. Weizenboden

owie Wieſen, ſoll am
Mittwoch, d. 26. Juli d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im „Ratskeller“ hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Bedingungen liegen auf hieſigem
Rathausbureau zur Einſichtnahme
aus, können aber auch gegen Er
ſtattung der üblichen Gebühren
bep zagen werden. t

aſten berg (Thüringen),
den 10. Juli 1911.

Der Stadtgemeindevorſtand.
Lohse.

um Sprechverkehr ſind zuge-

Guts-Verkauf.
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Bekanntmachung. T T
Gutsverkauf.
Gut in Anhalt (Kleinbahnſtation), mit ſchönen Gebäuden,
ca. 270 Morg. gutem Acker und Wieſe, faſt in einem
Plan, reichhaltigem lebenden und toten Jnventar, voller J
Ernte, erbteilungshalber ſofort ſehr preiswert
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu

vertauſchen. [2716
Max Mendershausen,

Bankgeſchäft, Cöthen (Anh).
e 5

Freitag, den 21. d. Mts. erhalte ich
einen Transport hervorragend vornehmer
Hannoverſcher n. Oldenburger

Wagenpferde,
darunter egale Paare in allen Farben.

Empfehle dieſelben bei ſtreng reellerh e an Bedienung zu e Durgth 3
z orotheenſtr.

4 Stück waſſerdichte,
ſehr wenig gebrauchte

Diemen-Planen
hat äußerſt billig abzugeben

M. WehrHalle a. S., Jeipzigerſtraße 81.
Fernruf 2647. ([2651

m Offeriere W800 Lämmer,
auch in kleineren Poſten abzu
geben. Abnahme Auguſt/Sep
tember zu billigſten Tagespreiſen.

F. D. Schwennmn,
Neukloſter i. M., Viehhof.

Fernruf 7. 3732

Prima Klee I. IDfeenhen

oeriert bei Waggonladungen billigst
frankKo jeder Station [2828

K. Smitf, Groningen (ollan)
Feldbahuen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesehe Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. I alle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

Zaugeschäft
wird von ſtrebſ. bemittelten Fach
mann zu kaufen geſucht. Offert.
sub Poſtlagerkarte Nr. 77 haupt
poſtlagernd Halle a. S.

Seit 10 Jahren beſtehendes
achendes Geſchäft le
n verkaufen. Kundſchaft beſeht aus Landwirtſchaft, kon

kurrenzloſer Artikel, iſt geſchützt
25-—30000 Mk. Umſatz pro Jahr.
Erforderlich ſind 6000 Mk. Off.
unter Z. W. 4444 an die W
dieſer Zeitung. [2805
Wegen n er gentrale

eines Elektrizitätswerkes wird ſof.
eine 100 bis 125 pferd. Dampf-
maſchine mit dazu paſſendem
Keſſel von 8 atmoſphärigem Druck
frei. Vorſtehendes wird preiswert
abgegeben. Off. u. Z. a. 4445
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Geluüschrank
x billig zu verkaufen.
X Ludwig Wuchererſtr. 62.
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle (Provinz Sachſen).
Teleph. u. Staatsbahn Raguhn i. A.,

zwiſchen Deſſau Bitterfeld.
Der Bockverkauf hat begonnen.

Es ſtehen nur noch zur Verfügung
Merinofleiſch VollblutJährlinge.
Oxfordſhire ausverkauft. Zucht
leiter Larrass in Berlin.
3641] Osterland-.

Verkel
X verkauft [2771X Gut Granau bei Nietleben.

herstenspreu
jedes Quantum zu kaufen ge
ſucht. Off. erb. u. Z. e. 4449
an die Exped. d. Ztg.

Roggenſtroh verkauft
Rost. Kütten.

weißer Pudel,
ca. 3 Monate alt (Hund) billi

zu verkaufen. [288
Näheres Unterberg S I.

S de, Rih KadaverW holt zu hohen Preiſen (2725

lei lfab S.e
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